
b.

h

P

Keine

Organ der Sozial demokratiſchen Partei für
(Halberſtädter Tageblatt)

den Stadt- und Landkreis Wernigerode.
Bezugspreis halbmongatlich 1 Mark

T ernann Redaktion u. Druckerei: Halberſtadt, Domplatz 48

einſchließlich Bringerlohn,
90 Pfennig Erſcheint wöchentlich ſechsmal und zwar mittags, mit Ausnahme der Sonn und
Feiertage Beſtellungen werden in der Geſchäftsſtelle, von unſeren Boten und Agenturen entgegen

Fernruf 2314
igeblatt, Paul Weber, G m b. H. Verantwortl für Politik u Wirtſchaft Artur Molkenbuhr, für

den lokalen Teil Wilhelm Kindermann, für Reklame u Inſerate Karl Treff, ſämtl in Halberſtadt

bei Selbſtabholung
Landkreis Wernigerode
50 Pfennig

Verlag: Halberſtädter

Magdeburg 4526

an beſtimmten Tagen und an beſtimmten
Anzeigen Annahme in der Geſchäftsſtelle Halberſtadt

und Volksbuchhandlung

Anzeigenpreis die achtgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Anzeigen aus Stadt und
15 Pfennig, auswärts 20 Pfennig

Maßgebend iſt der bei Zahlung vorliegende letzte Kurs
Reklamezeile 40 Pfennig, auswärts

Für die Aufnahme von Anzeigen
kann eine Gewähr nicht übernommen werden
Domplatz 48 (Fernruf Nr. 2313). Poſtſcheckkonto

(Steigerwald) Wernigerode, Burgſtraße 9.

Stellen

Nr. 279 Mittwoch, 28. November 1928.

Mit der geplanten Dawesreviſion ſcheint es ſchlecht zu ſtehen
Nachdem man ſich wochenlang in allen Kabinetten Europas mit
der Frage beſchäftigt hat, wie an Stelle der Dawesregelung etwas
beſſeres geſtellt werden könnte, hat es jetzt den Anſchein, daß

alles beim Alken bleibt.
Zweifellos wird die Sachverſtändigenkonferenz demnächſt zuſam
mentreten. Zuerſt war die Rede davon, daß ſie in Berlin ſtatt
finden ſollte, jetzt wird gemeldet, daß Brüſſel und Paris die
meiſten Ausſichten hätten. Die Vertreter der Staaten, welche an
dieſer Konferenz teilnehmen ſollen, ſind bisher noch nicht ernannt
worden. Man weiß nicht, ob man

unabhängige Experken oder abhängige Beamke

entſenden ſoll. Deutſchland iſt für die erſtere Regelung, Frank
reich für die letztere. Die Engländer haben bisher zu dieſer tech
niſchen Frage noch keine Stellung genommen. Sie halten über
haupt von der ganzen Dawesreviſion, die den „Stein der Weiſen“
bringen ſoll, nichts. Von ihrem Standpunkte aus dürften ſie auch
recht haben, denn eine Löſung, die beide Teile reſtlos zufrieden
ſtellt, iſt wohl kaum denkbar.

Für Deutſchland beſteht
planes darin, daß es ſeine

Schulden in Sachlieferungen bezahlen

kann. Waren alſo, die ſonſt in England oder Frankreich angefer
tigt werden, werden auf Reparationskonto in Deutſchland herge
ſtellt. Das hat natürlich einen großen Einfluß auf die Beſchäfti-
gung in den in Frage kommenden Ländern. Die deutſche Arbeits
loſigkeit wäre zweifellos viel größer, wenn wir keine Arbeiten auf
Reparationskonto nach dem Dawesplan leiſten könnten. Darunter
leidet natürlich in erſter Linie England. Die Arbeitsloſen,
welche wir heute weniger haben, müſſen in England auf Staats
koſten unterſtützt werden.

der Hauptvorteil des Dawes-

Das iſt im weſentlichen wohl auch der Grund, weshalb die Eng
länder ſich gegen eine Neuregelung wenden, welche den deut
ſchen Arbeitsmarkt entlaſtet und den engliſchen
naturgemäß weiter belaſten muß. An einer anderen
Regelung als einer ſolchen, welche im Intereſſe der deutſchen Wirt
ſchaft liegt, hat naturgemäß Deutſchland kein Intereſſe und den
Engländern liegt ebenſo naturgemäß nichts darän, ihre eigene
Wirtſchaft im Jntereſſe Deutſchlands zu belaſten. Jn dieſem Sinne
iſt auch die folgende Meldung aufzufaſſen:

Weshalb England für die Beibehaltung des
Dawesplanes iſt.

London, 26. Nov. (Telunion.) Jn dem Preſſefeldzug um die
Einſetzung des Sachverſtändigenkomitees für die Endregelung der

Admiral Scheer geſtorben.
Admiral a. D. Scheer, der ſich auf einer Reiſe von Dresden

nach Mannheim befand, iſt in der Nacht zum Montag plötzlich
geſtorben.

Scheer hat ſeinen Ruhm erlangt als der „Sieger von Skager
rack“. Er verlor ſeine Popularität, als er beſſere Erkenntnis
beiſeite drängend das juriſtiſch unhaltbare Todesurteil gegen
die Matroſen Köbis und Reichpietſch vollſtrecken ließ. Nach dem
Zuſammenbruch iſt ſeine Perſönlichkeit in einem gewiſſen Helldun
kel geblieben. Er gehörte nicht zu jenen unbelehrbaren militariſti
ſchen Engſchädeln, die alles nur auf Verrat und Niedertracht vom
Feinde beſtochener Meuterer zurückführten. Er hat manche der
vorhandenen Mängel erkannt er hat ſich der Einſicht nicht gänzlich
verſchloſſen, daß die Männer, die damals die Macht ergriffen, nach
Geſetzen hiſtoriſcher Notwendigkeit handelten, er hat ſogar für den
allen Haudegen und Schlagetots meiſtverhaßten Erzberger
nach deſſen Ermordung vernünftige Worte der Verteidigung gefun
den. Aber alles in allem war Scheer doch zu feſt in alten Tradi
tionen verwurzelt, um ſich, wie das ein Deimling und andere ver
mocht haben, zum neuen Staat zu bekennen. Man ſprach davon,
daß er der Deutſchen Volkspartei naheſtände. Ganz ſicher iſt das
nie geweſen. Mitunter ſchrieb er in demokratiſchen Zeitungen,
mitunter hielt er beim Stahlhelm oder gar bei den Hitler
Leuten Vorträge.

Vernünftige Lehrer in Frankreich
Sie wollen nicht zwangsweiſe Offiziere werden.

Paris, 27. Nov. (Eig. Funkm.) 83 Schüler der Ecole-Normale
Superieur haben eine Eingabe an den Kriegsminiſter Painleve ge
richtet, worin ſie von der Verpflichtung befreit zu werden verlan
gen, während zweier Jahre einen obligatoriſchen Ausbildungskur-
ſüs zu Offizieren der franzöſiſchen Armee durchzumachen. Es ſei
unmöglich, die Geſetzlichkeit dieſer Maßnahme zu verteidigen, denn
ſie bedeute einen Vorſtoß gegen die Gleichheit aller Bürger vor
dem Geſetz. Man könne niemand zwingen, Offizier zu werden.
Die Antragſteller erklärten ſich dagegen bereit, ihrer Wehrpflicht
Seite an Seite mit ihren üblichen Altersgenoſſen aus dem Volke
in voller Kameradſchaftlichkeit zu genügen.

Die Rechtspreſſe glaubt in dieſem Schreiben einen „neuen furcht
baren Skandal“ entdeckt zu haben.

e

Reviſion des Dawesplanes
deutſchen Reparationsverpflichtungen iſt eine neue Note hineinge
tragen worden. Die von franzöſiſcher Seite aufgeſtellte Theſe, daß
die gegenwärtige Regelung jeder Neuabmachung vorzuziehen ſein
dürfte, iſt auch auf engliſcher Seite aufgegriffen worden. Der di-
plomatiſche Korreſpondent der „Morningpoſt“ erklärt, daß, wäh-
rend unter dem gegenwärtigen Abkommen ein direkter Kontakt
zwiſchen der deutſchen Regierung und den Regierungen der Alli
ierten beſtehe, jede Neuregelung dazu führen würde, daß die Re-
parationsbons über die ganze Welt verſtreut würden und mit Aus-
nahme vielleicht einiger großer amerikaniſcher und europäiſcher
Anteilbeſitzer jeder Einfluß auf den Schuldnerſtaat verloren gehen
würde. Die größte Bedeutung aber mißt der Korreſpondent dem
Umſtande bei, daß Deutſchland unter jeder Neuregelung dazu
gezwungen wäre, ſeine Exporte zu erhöhen. Das na
türliche Intereſſe der Anteilbeſitzer der Reparationsobligationen
würde darin liegen, einer möglichſt großen Ausdehnung des deut
ſchen Exportes die Wege zu ebnen, mit anderen Worten die
deutſche Jnduſtrie würde in ſtärkerem Maße als bisher an den
internationalen Märkten in die Erſcheinung treten und würde
dabei in erſter Linie die engliſche Induſtrie treffen. Jm Zuſam-
menhang damit wird bereits das Beiſpiel Südafrikas angeführt,
wo es der deutſchen Jnduſtrie gelungen ſei, wichtige Aufträge zu
bekommen. Aehnliche Bedenken vertreten die „Evening News“ in
einem Leitartikel, der mit der Feſtſtellung ſchließt, daß es nur zu
wahrſcheinlich ſei, daß Deutſchland durch Neuregelung der Repa-
rationsfrage auf Koſten der bereits ſchwer betroffenen bri
tſchen Jnduſtrie blühen würde. Der Leitgedanke aller
dieſer Ausführungen iſt offenbar der, zunächſt den Dewasplan in
ſeiner gegenwärtigen Form weiter beſtehen zu laſſen. Auf dieſ
Weiſe würde ein dreifache 1. Der Ausb
liſchen Jnduſtrie mit t

füng einer beträcht

wendigkeit der Auf 2 enDaweszahlungen und 3. Beibehaltung der gegenwärtig weitge-
henden politiſchen Kontrolle Deutſchlands wenigſtens noch für eine
Uebergangszeit bis zur Durchführung der eigenen induſtriellen
Reorganiſationen.
Amerika geht es vor allem um ſeine verpumpten

Dollars.
Paris, 26. Nov. (Telunion Wie verlautet, hat Waſhington

den alliierten Regierungen zu verſtehen gegeben, daß die Regie
rung der Vereinigten Staaten die amerikaniſchen Sachverſtändigen
nicht zur Teilnahme an der Sachverſtändigenkommiſſion ermäch-
tigen werde, wenn dieſe direkt oder indirekt die Frage der inter
alltierten Schulden mit derjenigen der Reparationen verquicken
wolle.

Wahlerfolge in Tirol.
Wien, 26. Nov. (Eig. Drahtm.) Die am Sonntag in Tirol

mit Ausnahme der Hauptſtadt Innsbruck ſtattgefundenen Ge
meindewahlen ergaben für die Sozialdemokraten erfreuliche
Erfolge. Vor allem iſt die Sozialdemokratiſche Partei nunmehr
auch in entlegene Gebirgsdörfer eingedrungen. Jnsgeſämt kann ſie
gegenüber den Gemeindewahlen im Jahre 1922 bisher einen Zu
wach s von rund 3000 Stimmen oder 50 Mandaten buchen.
Jn den zwei großen Gemeinden bei Jnnsbrüuck, Wörgel und Höt-
ting, haben die Sozialiſten jetzt die gleiche Stärke wie die bürger
lichen Parteien. Infolgedeſſen dürfte hier bei der Wahl des Bür
germeiſters das Los entſcheiden

Zuſtände in China.
Durcheinander in Peking.

London, 26. November. (Telunion). Die Zuſtände in Peking,
die ſich ſeit Verlegung der Regierung nach Nanking ſtändig ver
ſchlechtert haben, nähern ſich dem Chaos. Der Nahrungs- und
Brennſtoffmangel iſt auch für die vermögenden Kreiſe außerordent
lich drückend geworden. Die Straßenbahnen haben, nachdem ſie
ihre Forderungen auf volle Bezahlung für den Transport von
Soldaten nicht durchſetzen konnten, ſich geweigert, überhaupt noch
Fahrgeld entgegenzunehmen, ſo daß gegenwärtig jeder umſonſt
fahren kann.

Todesſtrafe für Freiheitsberaubung.
Wie aus Nanking gemeldet wird, hat die Nankingregierung

infolge der zunehmenden Freiheitsberaubungen von Privatperſo
nen zwecks Erpreſſung von Löſegeldern beſchloſſen, gegen die Ban
den die Todesſtrafe anzuwenden. Dieſer Tage entführte eine
Bande einen Bankdirektor aus Schanghai, für den ſie ein Löſe
geld von 100 000 Dollar verlangte. Die Polizei iſt den Banden
gegenüber machtlos.

Aus dem Sowjetparadies.
Die Nachricht von dem durch Hungerſtreik erfolgten Tod des

früheren Sekretärs von Trotzki iſt von der kommuniſtiſchen
Preſſe wie es vorauszuſehen war dementiert worden. Das
Organ des Leninbundes hält demgegenüber die Meldung nicht nur
aufrecht, ſondern ergänzt ſie dahin, daß der inzwiſchen Verſchiedene
40 Tage lang im Hungerſtreik ausgeharrt habe. Aus
dieſer langen Dauer des Streiks ginge hervor, welchen Quä-
lereien Butoff ausgeſetzt geweſen wäre.

z

3. Jahrgang.

e GSchluß mit der Ausſperrung.
Efſſen, 26. Nov. (Eig. Drahtm.) Die drei Metallarbei-

terverbände haben am Monkag folgendes Schreiben an den
Arbeitgeberverband der nord weſtlichen Gruppe gerichtet „Wir
nehmen Bezug auf das am 24. November verkündete Urkeil des
Ländesarbeitsgerichts Duisburg. Wir fordern nunmehr unter Be
zugnahme auf unſer Schreiben vom 6. November 1928 den Arbeit
geberverband für den Bezirk der nord weſtlichen Gruppe, des Ver
eins deutſcher Eiſen und Stkäahlinduſtrieller auf, die vorgenom-
mene Ausſperrung guf zuheben und die Mitglieder anzuwei
ſen, die Betriebe unverzüglich zu öffnen. Indem wir alle bereits
entſtandenen Schadenerſatzanſprüche aufrecht erhalten,
machen wir Sie auch für alle weiteren Schäden veräntworklich, die
aus der Nichtbefolgung dieſes Aufforderungsſchreibens entſtehen.“

Das Urteil des Duisburger Landesarbeitsgerichts
hat das wahre Weſen der Ausſperrung in aller Schärſe aufgezeigt-
Sie iſt ein Bruch des Rechts ein Machtkampf der Scharfmacher
gegen den Staat und das Geſetz. Bei dieſem Machtkampf muß
der Staat den längeren Atem haben, ſofern ſeine Organe
von dem Willen erfüllt ſind, die Achtung vor dem Geſetz, und vor
der Autorität des Staates zu erzwingen. Der Beſchluß des
Reichstags, den Ausgeſperrten Unterſtützung zu gewähren, bedeutet
in dieſem Machtkampf einen ſehr ſchwerwiegenden Faktor. Die
Unternehmer fürchten dieſe Unterſtützungsaktion.

Werden die Eiſenbarone aus ihrer Niederlage vor dem Duis
bürger Landesarbeitsgericht eine vernünftige Schlußfolgerung zie
hen. Werden ſie wenigſtens jetzt die Ausſperrung aufheben und
die Betriebe öffnen? Die ganze Oeffentlichkeit wartet auf eine
Friedensgeſte der Eiſeninduſtriellen; denn den
erſten Schritt zum Frieden müſſen die machen, die den erſten

Auch die Arbeitgeber müſſen ſich
daß das Reichsarbeitsgericht wahrſcheinlich nicht anders

vird r das Landesarbeitsgericht. Warum alſo mit
bung der Ausſperrung nochmals vierzehn Tage wärten?

Die Entſcheidung des Reichsarbeitsgerichts kann früheſtens Mitte
Dezember fallen. Soll die wirtſchaftliche Verwüſtung noch drei
Wochen weiter gehen? Da die Eiſenbarone nicht ſelbſt Mit
genug haben, um reſolut aus ihrer wenig hoffnungsvollen Lage
die notwendigen Konſequenzen zu ziehen, ſind die Gewerk
ſchaften ihnen gegenüber etwas deutlicher geworden. Sie haber
gemeinſam in einem Schreiben an den Arbeitgeberverband Nord
weſt die unverzügliche Oeffnung der Betriebe gefor-
dert.

Wozu noch Ausſperrung? Die Hoffnung, die Eiſen
arbeiter durch Hunger klein zu kriegen, iſt durch die Regelung
der Unterſtützungs aktion erledigt. Dieſe Unterſtützungs-
aktion liegt den Unternehmern ſchwer im Magen. Kein Wunder,
wenn jetzt, nach der Pleite vor dem Landesarbeitsgericht, die
Unternehmerpreſſe von einer geſetzwidrigen Un-
terſtützungsaktion“ ſpricht, die mit der Fürſorge
pflichtverordnung nicht übereinſtimme, weil die Gewerk-
ſchaftsunterſtützung nicht angerechnet werde „Die neue Unter
ſtützungsaktion“, ſchreibt z. B. die „Deutſche Allgemeine Zeitung“,
„ſtellt ſomit einen Vorſtoß gegen die Reichsgeſetze dar und bedeütet
eine einſeitige Parteinahme zugunſten der Gewerkſchaften. Die
Reichsregierung hat nunmehr die ihr vom Reichstage übertragene
Pflicht, für eine richtige Durchführung des Geſetzes zu ſorgen, und
wir nehmen mit Sicherheit an, daß man ſehr bald für die Wieder
herſtellung der geſtörten Staatsautorität Sorge tragen wird. Je
denfalls darf darüber keine Unklarheit bleiben, daß die zur Ver
fügung geſtellten Reichsmittel für die Unterſtützungsaktion, die den
geſetzlichen Rahmen ſprengt, nicht ausgezahlt werden
können.

Die Preſſe der Eiſenbarone iſt arg auf dem Holzwege. Die
Unterſtützungsaktion des Reichs und Preußens iſt eine außer
gewöhnliche Maßnahme und kann nicht ohne weiteres
einer gewöhnlichen Unterſtützung im Sinne der Fürſorgepflichtver
ordnung gleichgeſtellt werden. Das Reich hat das iſt ja eben der
Sinn des Unterſtützungsgeſetzes mehr gegeben, als die Für
ſorgepflichtverordnung zuläßt. Es iſt über die Fürſorgepflicht
hinausgegangen und hat damit auch Preußen Bewegungsfreiheit
für die Richtlinien gegeben. Die Sonderunterſtützung war
notwendig, weil der Staat unmöglich Arbeiter die durch eine Miß
achtung eines ſtaatlichen Hoheitsaktes brotlos gemacht worden ſind
im Stich laſſen konnte. Weil die Schlichtungsverordnüng von den
Eiſenbaronen mit Füßen getr ten wurde, weil der Spruch des
Reichsarbeitsminiſters wie ein Fetzen Papier beiſeite geſchoben
wurde, deshalb mußte der Staat zur Sicherung ſeiner Autorität
die Arbeiter unterſtützen; denn ihre Abwehr iſt ſeine Abwehr
ihr Kampf ſein Kampf. Wenn ſich die Deutſche Volkspartei, die,
wie „der Deutſche meldet, gegen die ſtaatliche Unterſtützung einen
Schritt unternehmen will, dabet ſo viel Lorbeeren holen will wie
die Eiſeninduſtriellen in Duisburg, ſo mag ſie das tun. Wäre die
Unterſtützung nicht verdammte Pflicht und Schuldigkeit des
Staates, dann hätte ſich im Reichstag niemals eine ſolche Mehr
heit dafür finden laſſen. Der Reichstag hat ja faſt geſchloſſen die
Gelder zugunſten der Ausgeſperrten bewilligt, und es hat reichlich
lange gedauert, bis die Deutſche Volkspartei in der Unterſtützung
ein Haar gefunden hat. Wahrſcheinlich hat man nur deshalb in
der vorigen Woche geſchwiegen, weil die Eiſeninduſtriellen glaub-
ten, bei den Verhandlungen die Arbeitnehmer über den Löffel bar-
bieren zu können. Erſt nachdem die auf die Verhandlungen ge
ſetzten Hoffnungen der Arbeitgeber verflogen waren und die Nie-
derlage in Duisburg hinzugekommen war, hat man plötzlich in
der Unterſtützungsfrage Gewiſſensſkrupel bekommen.

Die ſtaatliche Unterſtützung bleibl. Mit der Aushungerung
wird es nichts werden. Wozu alſo noch Ausſperrung?

chritt zum Krieg getan haben.
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Warum können die Unternehmer nicht, wie von Arbeitnehmer
ſeite wiederholt angeregt worden iſt, den Spruch zunächſt einmal
hinnehmen? Es wird ſich ja in einigen Monaten, vielleicht bis
Ende März, zeigen, wie es mit der „Untragbarkeit“ des Schieds
ſpruches ſteht. Die Metallarbeiterverbände können keinem Abkom
men zuſtimmen, das einer Annullierung eines verbindlich erklärten
Schiedsſpruches gleichkäme. Oder ſoll in neuen Schlichtungs-
verhandlungen, wenn das Reichsarbeitsgericht den Spruch
endgültig als zu Recht beſtehend erklärt hat, vielleicht dieſer
Spruch dann durch ein für die Arbeiter ſchlechteres Abkommen
annulliert werden? Soll ſich der Reichsarbeitsminiſter bei neuen
Schlichtungsverhandlungen ſelber desavouieren? Sollen ſich die
Gewerkſchaften vor der Arbeiterſchaft lächerlich machen? Und das
alles nur, weil ſich die Eiſenbarone nicht einer Verbindlichkeits
erklärung fügen wollen

Man verlangt von den Gewerkſchaften Großzügigkeit. Wo iſt
denn bis jetzt die Großzügigkeit auf der Gegenſeite? Groß
zügig ſind die Eiſenbarone nur in ihrer Brutalität. Iſt ihre Ar
gumentation gegen den Schiedsſpruch und gegen die Unterſtützung

vielleicht großzügig? Die Arbeiterſchaft iſt wahrhaftig nicht für
einen Krieg bis zum Weißbluten. Aber man kann doch ſchließlich
von den Gewerkſchaften nicht verlangen, daß ſie, obwohl das Recht
auf ihrer Seite iſt, vor den Wirtſchaftsputſchiſten zu Kreuze
kriechen und Harakiri machen. An den Eiſenbaronen iſt es,
Unrecht wieder gutzumachen. Sie ſollen ſich endlich etwas beeilen.

Die Betriebe auf!
Fortſetzung der Einigungsverhandlungen.

Düſſeldorf, 26. Nov. (Eig. Drahtm.) Jm Eiſenkonflikt Nord
weſt ſind am Montag vormittag die Vermittlungsverhandlungen
vom Regierungspräſidenten Bergemann wieder aufgenom
men worden. Die Beſprechungen erfolgten zunächſt wieder ge
trennt.

Die Gewerkſchaften vertraten den gleichen Standpunkt,
den ſie in ihrem Schreiben an den Arbeitgeberverband Nordweſt
eingenommen haben. Sie forderten Aufhebung der Aus
ſperrung, hielten alle bereits entſtandenen Schadenerſatzan
ſprüche aufrecht und machten den Arbeitgeberverband für alle
weiteren Schäden verantwortlich, die ſich aus der Nichtbefolgung
ihrer Aufforderung ergeben.

Die Unternehmer erklärten abermals, der Schiedsſpruch
ſei für ſie untragbar. Jhr Standpunkt war derſelbe wie in den
Verhandlungen der vorigen Woche.
Die Ausſichten der Vermittlungsaktion Bergemanns ſind alſo
außerordentlich ſchlecht. Trotzdem hat der Regierungspräſident
die Parteien für Dienstag vormittag zu Vorverhandlungen gela
den, um den Vermittlungsfaden nicht ganz abreißen zu laſſen.

Der Hagen-Schwelmer Schiedsſpruch.
Von den Arbeikern angenommen und von den

Unkernehmern abgelehnk.

Hagen, 27. Nov. (Eig. Funkm.) Der Schiedsſpruch für die Me
iallinduſtrie HagenSchwelm, der das bisherige Lohnabkommen
bis zum 31. März 1929 verlängert, und von dieſem Zeitpunkt ab
eine Erhöhung der Löhne um 3 Pfg. vorſieht, iſt von allen drei
MetallarbeiterGewerkſchaften an genommen und vom Arbeit
geberverband mit der Begründung ab gelehnt worden, daß ſie
die Lohnerhöhung vom 1. April nächſten Jahres nicht tragen könn
ten. Da die MetallarbeiterGewerkſchaften die Verbindlichkeits
erklärung beantragt haben, finden am Mittwoch im Reichsarbeiks
miniſterium Verhandlungen zur Beilegung des Konfliktes ſtatt

Schacher mit Garniſonen.
Die Reichswehr beabſichtigt, mehrere Garniſfonen zu ver

legen. Wie ſie dabei vorgeht und daß ſie auf Koſten der Kommu
nen eine Budgetverſchleierung verſucht, haben wir bereits nachge
wieſen

Jetzt erfahren wir aus zuverläſſiger Quelle, daß die Reichswehr
ähnliche Methoden auch gegen die Städte anwendet, die ſchon
Garniſonen haben und nun durch Drohung mit Verlegung des
Militärs nach einer anderen Stadt veranlaßt werden ſollen, Flu
ren zur angeblich notwendigen Vergrößerung des Exerzierplatzes
herzugeben, ſie für militäriſche Zwecke herzurichten, Wege und
Brücken nach dem Gelände anzulegen uſw. Zunächſt verlangte
man, daß die Städte dieſen Anforderungen ganz aus eigenen Mit
teln Rechnung tragen ſollten und erklärte rund heraus: Wenn Sie
das nicht wollen, verlegen wir die Garniſon! Der Hinweis, daß
dann der Stadt und ihrer Wirtſchaft große Summen verloren gin
gen, ſoll die Städteverwaltungen gefügiger machen.

Es iſt höchſte Zeit, daß Regierung und Reichstag dieſem Be
ginnen einen Riegel vorſchieben.

Macht der Finſternis.
Die proteſtantiſche Orthodote iſt nicht minder ſtreit

bar als die katholiſche, nicht minder kulturfeindlich. Zwei
Fälle aus der letzten Jeit: Die Thüringer Pfarrer führen einen
heftigen Kampf gegen die Aufführung von Walter Haſenclevers
„Ehen werden im Himmel geſchloſſen im National
iheater in Weimar. Sie maßen ſich eine Art von kirchlich ortho
doxer Theaterzenſur an.

Auch das evangeliſche Konſiſtorium der Mark Branden-
burg hat gegen Haſenclevers Komödie Strafanzeige erſtattet mit
der Begründung „Die Jdee, Gott in heiklen Situationen auf die
Bühne zu bringen, wird als Gottesläſterung nach S 166 des Straf
geſetzbuches angeſehen.“

Die Uraufführung fand am 12. November in den Reinhardt
ſchen Kammerſpielen ſtatt. Die Komödie ſteht ſeitdem Abend für
Abend auf dem Spielplan, ohne daß es zu einem Skandal gekom
men wäre. Von einem Proteſt der Kritik gegen die Aufführung
hat man bisher nichts gehört. Der Erfolg der Strafanzeige kann
demnach nicht zweifelhaft ſein.

Ein ganz beſonders fanatiſcher Dunkelmann hat ferner bei der
Staatsanwaltſchaft Potsdam Anzeige erſtattet gegen das Buch
von Werner Hegemann Der gerettete Chriſtus Ein
Verfahren gegen den Autor wie gegen den Verleger Kiepenhauer
wurde auf Grund der Anzeige eingeleitet. Der Jnhalt des Buches
iſt ein Verſuch eines gläubigen Chriſten, überholte barbariſche

Elemente aus der chriſtlichen Tradition auszumerzen, vor allem
die Legende vom Opfertod Chriſti und vom zornigen Gott, der
blutiges Opfer annehme und fordere. Das Buch gipfelt in der
Theſe, Chriſtus ſei aus dem Scheintod erwacht und lebend aus
der Grabkammer entwichen, die Ausbreitung des Chriſtentums ſei
das Werk ſeiner älteren Tage. Es iſt ein gedankenvolles, ja grüb
lerifches Buch, von dem man nicht einmal ſagen kann, daß es auf
kläreriſche, geſchweige denn freidenkeriſche Tendenzen vertrete.
Tut nichts, die Orthodoxie hat Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft

blamabler Prozeß auf dem Niveau des Affenprozeſſes von Dayton
bleibt uns erſpart.

Indeſſen legt ſchon die Tatſache der Anzeige Zeugnis ab von der
Macht der Finſternis der Orthodoxie und den Möglichkeiten, die ſie
immer noch in Deutſchland beſitzt. Solange der Abſchnitt des
Strafgeſetzbuches über die Vergehen, welche ſich auf die Religion
beziehen, exiſtiert, ſolange wird orthodoxer Fanatismus immer den
Verſuch machen können, mit Hilfe der ſtaatlichen Autorität An
griffe gegen die Geiſtesfreiheit zu führen. Jm Staate Maſſachuſetts
in Amerika gibt es ein Geſetz gegen Gottesläſterung, das 131 Jahre
alt und die To desſtrafe vorſieht. Bei uns gibt es „nur“ drei
Jahre Gefängnis als Höchſtſtrafe. Aber der Gradunterſchied hebt
die grundſätzliche Uebereinſtimmung in der Unſinnigkeit und Kul
kurfeindlichkeit ſolcher Strafvorſchriften nicht auf.

Betrugsanklage gegen Stinnes
Die Vorunterſuchung in der Kriegsanleiheſchiebungsaffäre ſteht

hinſichtlich des beſchuldigten Hugo Stinnes und ſeiner Helfer vor
dem Abſchluß. Es iſt damit zu rechnen, daß die Staatsanwalt
ſchaft, der in den nächſten Tagen die Unterſuchungsakten zugehen
werden, Anfang Januar Betrugsanklage gegen Stinnes und Ge
noſſen erheben wird. Die erſte Beſchuldigung lautete nur auf
berſuchten Betrug. Gegen den Bankier Kuhnert und ſei
nen Kreis gehen die Ermittlungen weiter. Kuhnert ſelbſt ſcheint an
den Anleiheſchiebungen nicht beteiligt geweſen zu ſein; durch ihn
iſt ſeinerzeit die ganze Affäre erſt ins Rollen gekommen. Der in
Wien verhaftete und inzwiſchen in Berlin eingetroffene Finanz-
mann Dunkelblum iſt dem Unterſuchungsrichter zur Verneh
mung vorgeführt worden.

Der Faſchismus am Pranger.
Ein polikiſcher Mordprozeß in Paris.

Paris, 26. Nov. (Eig. Drahtm.) Am Montag begann vor
dem Pariſer Schwurgericht bei dicht beſetzten Tribünen die Ver
handlung gegen den italieniſchen Kommuniſten Serge di Mo
dugno, der im vorigen Jahre den italieniſchen Vize-
tonſul Graf Nardini in deſſen Büro niederſchoß. Di Mo
dugno beging die Tat aus Erregung darüber, daß es ſeiner Frau
aufgrund der faſchiſtiſchen, Unterdrückungsmethoden unmöglich ge
macht wurde, zu ihm nach Paris zu kommen. Trotzdem Anklage
und Verteidigung verſuchen, den Verhandlungen möglichſt nicht
den Charakter eines politiſchen Senfationsprozeſſes zu verleihen,
ſteht das faſchiſtiſche Regime im Mittelpunkt der Erörterung

Der „Ouotidien“ nimmt bereits am Montag offen Partei
für den Angeklagten und erklärt, daß di Modugno wohl
kaum mit der Abſicht zu töten den Konſul habe ſprechen wollen.
Seine Erregung ſei begreiflich, da er ſtatt deſſen vor den Vizekon
ſul geführt wurde und dieſer ſein Anliegen abſchlug. Jm übrigen
müſſen man die Jnfamie ſeiner Verfolger in Betracht ziehen.
Frau di Modugno ſei auf Befehl der italieniſchen Regierung zu
5 Jahren Deportation verurteilt und mit ihrem Kinde von der
Jnſel Lipari auf die Jnſel Ponza, den ungeſündeſten Deporta
tionsort, überführt worden. Haben die Männer, fragt das Blatt,
die ſolche Repreſſalien anwenden, ein Recht, von ziviliſiert. Men
ſchen zu verlangen, daß ſie nun ihrerſeits noch Strenge üben?

Neuer rumäniſcher A ußenminiſter.

G. Minoreſcu
wurde zum Außenminiſter der neuen rumäniſchen Regierung Ma
nin ernannt. Er hat die Nachfolge des in vielen internationalen
Konferenzen bewährten bisherigen Miniſters Tituleſcu bereits an
getreten.

Beginn der deutſch ruſſiſchen Handelsverkragsverhandlungen.
Wie aus Moskau gemeldet wird, fand am Montag die erſte Be
gegnung zwiſchen den Führern der deutſchen Handelsdelegation
und dem Führer der ruſſiſchen Delegation ſtatt. Die erſte Voll
ſitzung iſt auf den 27. November anberaumt worden.

Der braunſchweigiſche Juſtizminiſter hat dem Landtage, der am
29. November wieder zuſammentritt, eine Vorlage über Verwal
tungsreform in der Braunſchweigiſchen Juſtig zugehen laſſen. Er
hofft, durch die Reform etwa ein Dutzend Richter und Juſtizbeamte
einſparen zu können. Bisher ſind bereits zwei Richter und drei
Aſſeſſoren eingeſpart worden.

Die deutſche Sprache im Elſaß. Das „Oeuvre“ weiß in be
ſtimmteſter Form mitzuteilen, daß die franzöſiſche Regierung in
ihrem geſtrigen Kabinettsrat einſtimmig beſchloſſen habe, alle fran
zöſiſchen Beamten in ElſaßLothringen, die der deutſchen Sprache
nicht mächtig ſeien, von ihrem Poſten abzuberufen.

Chamberlain wieder im Dienſt. Der britiſche Außenminiſter
Sir Auſten Chamberlain hat nach einer dreimonatigen Er
holungsreiſe in Amerika und Kanada ſeine Tätigkeit im Auß en
am t am Montag wieder aufgenommen

Sir Eric Drummond, der Generalſekretär des Völkerbundes,
kommt heute, Dienstag, abend nach Berlin, um mit dem Reichs
außenminiſter Dr. Streſemann über die Tagung des Völkerbunds-

rates zu konferieren.
Des engliſchen Königs Geſundheitszuſtand erneut verſchlimmert.

Das Montag mittag ausgegebene Bulletin über den Geſundheits
zuſtand des Königs iſt wieder weniger befriedigend. Es beſagt:
Der König verbrachte eine ruheloſe Nacht.

Ermordung eines faſchiſtiſchen Agenten in Paris. Jn Paris
wurde am Montag ein 42 Jahre alter Jtaliener namens Culaglia
von unbekannten Tätern durch drei Revolverſchüſſe niedergeſtreckt.
Man glaubt, daß Culaglia, der vor zweieinhalb Monaten aus

Kleine Chronik.
Die Beiſetzung Sudermanns.

Berlin, 26. Nov. (Telunion.) Trotz des ſtürmiſchen Wetters
und des unaufhörlich niederſtrömenden Regens verſammelte ſich
am Montag vormittag auf dem Grunewald- Friedhof eine un
überſehbare Menſchenmenge, um die irdiſchen Ueberreſte des Dich
ters Hermann Sudermann zur letzten Ruhe zu begleiten Die
kleine Friedhofskapelle, die mit Blumen und Kränzen überreich
geſchmückt war, faßte nur einen geringen Teil der Leidtragenden.
Die viel größere Zahl harrte geduldig im Regen aus, bis in der
Kapelle Orgel und Gedächtnisreden verklungen waren. Jn der
Kapelle, in der die heimattreuen oſtpreußiſchen Vereine mit ihren
Fahnen Aufſtellung genommen hatten, war der Sarg aufgebahrt
worden. Hier hielten beim Scheine unzähliger Kerzen nach Orgel
einleitung und dem Geſang eines Doppelquartetts Walter von
Molo als Präſident der Dichterakademie, Dr. Harlan als Vize
präſident der Bühnengenoſſenſchaft und Herbert Eulenberg längere
Gedächtnisreden, die den Kampf, den Willen und das Können des
toten Dichters feierten. Unter den Erſchienenen ſah man Kultus
miniſter Dr. Becker, Oberbürgermeiſter Boeß, die Kollegen des
Richters Rudolf Presber, Georg Engel, Heinz Tovote uſw. Die
Beiſetzung Sudermanns erfolgte dann im Erbbegräbnis an der
Seite ſeiner vor vier Jahren verſtorbenen Gattin

SeEin Berliner Kunſtmaler ermor
Am Montag wurde der 70jahrige Kunſtmaler Profeſſor Albert

Kurz in ſeinem Landhaus in Werder bei Berlin ermordet auf
gefunden. Der Tod iſt durch mehrere Hiebe mit einer Axt über
den Kopf herbeigeführt worden. Faſt ſämtliche Räume der Woh-
nung des Ermordeten ſind von dem noch unbekannten Täter nach
Wertgegenſtänden durchſucht worden; was im einzelnen geraubt
worden iſt, ſteht noch nicht feſt.

Profeſſor Kurz hat ſich in der Kunſtwelt als Landſchaftsmaler
einen Namen gemacht. Sein Hauptwerk beſteht in 84 Bildern, die
er für das große Prachtbuch der Wartburg ausführte. Der Greis
führte das Leben eines Einſiedlers; in ſeinem einſtöckigen Hauſe
erſchien nur hin und wieder eine Aufwartefrau, um aufzuräumen.
Zuletzt hatte ihn eine Nachbarin am Sonnabend geſehen, als er
ſeinen Garten verließ, um einen Spaziergäng anzutreten. Als

Haustür die am Sonntag von ihm gebrachte Flaſche Mil unbe
rührt daſtehen ſah, drang er bis in das Wohnzimmer vor vo er
die Leiche des Profeſſors in einer großen Blutlache auf dem Fuß
boden liegend auffand. Das Zimmer war mit Gas angefüllt
Reben der Leiche lag ein Beil, mit dem anſcheinend die Mordtat
ausgeführt worden iſt. Die Kriminalpolizei fahndet mit Spür
hunden nach dem flüchtigen Täter.

Ein Schweinehund
Jn Berlin iſt der Kriminalrat Naſſe unter dem Ver

dacht verhaftet worden, ſich in Ausübung ſeines Dienſtes in unſitt
licher Weiſe an Knaben vergangen zu haben. Man fand bei der
Durchſuchung ſeiner Wohnung einen 15sjährigen Knaben vor, den
Raſſe ſchon ſeit mehreren Tagen dort verborgen gehalten hat.

Naſſe iſt geſtandig und wird heute, Dienstag dem Unterſuchungs

richter vorgeführt e S
Dienſtmädchen via

Aus Sofia wird der „Frankfurter Zeitung geſchrieben Zwei
mal im Jahre wechſeln alle Dienſtmädchen in Sofia ihre Stellung:
Anfang November am DimitriTage und Anfang Mai am Georgi
Tage. Ob ſie mit ihrer Poſition zufrieden ſind oder nicht. an die
ſen beiden Tagen ſchnüren ſie ihr Bündel und wandern auf den
Dienſtmädchenmarkt. Dieſer Markt findet an den genannten bei
den Tagen regelmäßig auf einem kleinen Platze bei der Sweti
KralKirche ſtatt. Hunderte von Dienſtmädchen nehmen dann, viel
fach unter Führung geriſſener Agenten, auf dem Markte Aufſtel
lung. Sie haben ſich zu dieſem Tage ſehr ſchön gemacht: ſchwärzes
Kleid mit breiter Goldſtickerei am Ausſchnitt und am Saum, der
Unterrock zum Zeichen, daß er vorhanden ragt mit breiter
Spitze mindeſtens handbreit unter dem Rock hervor, die Woll
ſtrümpfe ſind leuchtend rot, grün und blau Außerdem ſind alle
an den ſichtbaren Körperſtellen gewaſchen. Zwiſchen der ſolcher
Art ausgeſtellten Dienſtbotenware wandern die gnädigen Frauen
kritiſch prüfend herum, laſſen ſich von den Agenten die Vorzüge
ihrer Mädchen anpreiſen und ſüchen durch affektierte Gleichgül
tigkeit und Ungnädigkeit die Preiſe zu drücken.
lich „etwas Paſſendes“ gefunden zu haben, ſo beginnt ein ſtun
denlanger „Baſarlik“ um den Lohn für die ſechs Monate Dienſt
zeit denn auf länger verdingt ſich kein bulgariſches Dienſtmäd
chen bis man ſich endlich einigt und die Gnädige ſogleich mit
ihrer „Erwerbung“ nach Hauſe zieht, um in ſechs Monaten wie
der auf den Dienſtbotenbaſar zu wandern und den ganzen Handel
von neuem zu beginnen.

Die vorſorgliche“ Polizei. Der Münchener A. Z. am Abend
iſt eine Mitteilung der Poligeidirektion München auf den Tiſch ge
flogen, die anſcheinend alle Saalbeſitzer, ſoweit ſie für Faſchings
(uſtbarkeiten in Betracht kommen, erhielten. Der Ukas lautet:

Münchener Faſching. Jm Hinblick auf die beim letz
ten Faſching verſchiedentlich gemachten Erfahrungen ſieht ſich die

Die Erteilung der polizeilichen Erlaubaufmerkſam zu machen.
nis zur Veranſtaltung von Tanzluſtbarkeiten
der Faſchingszeit 1928 wird u. a. von der Bedingung ab
hängig gemacht werden, daß an den ſogen. Weinlogen oder
Weinabteilungen weder Vorhänge noch Draperien
angebracht werden dürfen. Der Stadtrat iſt hiervon verſtändigt!

Was müſſen das für „Erfahrungen“ ſein, die von Herren der Poli
zeidirektion auf Redouten gemacht worden ſind.

Ein ſchweres Aukomobilunglück ereignete ſich bei Bürach in
Ober-Elſaß. Dort fuhr eine große Limouſine in voller Fahrt
gegen einen Baum. Die Jnſaſſen, der frühere Bürgermeiſter von
Mühlhauſen, Wolf, ſowie ein Dr. Fels und der IJnduſtrielle Boſſert
mit ſeiner Frau erlitten ſchwere Verlezungen. Das Auto iſt voll
ſtändig zertrümmert.

Eine Weltrekordquote im Pferderennen. Auf der Rennbahn in
Schanghat iſt durch das vom chineſiſchen Jockei Tſchang gerit
tene Pferd „Gariſon“ eine Weltrekordquote erzielt worden. Auf
Sieg wurden 10 841 für 5 Dollar gezahlt und auf Platz noch die
anſehnliche Quote von 471 für 5. Auch der Gewinner des wert
vollſten Rennens im ganzen Fernen Oſten zahlte am gleichen Tage
eine Quote von 679 für 5 Dollar

Zu Pferde von Göttingen nach Rom. Rechtsanwalt Dr. Bauer
iſt nach einem 20tägigen Ritt von Göttingen über Jnnsbrück in
Rom eingetroffen. Dr. Bauer hat bereits im Mai ds. Js. einenMatland eingetroffen war, faſchiſtiſcher Agent war und der Rache

erſtattet. Das Verfahren iſt inzwiſchen eingeſtellt worden, ein politiſcher Gegner zum Opfer gefallen iſt. Ritt Stuttgart Paris zurückgelegt

Glauben ſie end

Poligeidirektion veranlaßt, vorſorglich ſchon jetzt auf folgendes

am Montag ein Milchjunge vor dem Hauſe erſchien und in der
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as die raſende Nordſee ve

Der Hafen von Munkmarſch au
Die berühmte deutſche Nordſeeinſel Sylt wurde von einer ge

waltigen Sturmflut heimgeſucht. Weſterland, unſer bedeutendſtes
Rordſeebad, ſowie die kleineren Bäder Wennigſtedt und Kampen,
ferner die beiden wichtigen Hafenorte Hörnum (Landungsplatz der
Helgoländer Dampfer) und Munkmarſch (Hafen der Wattenmeer-
Linie) haben außerordentlich große Schäden genommen. Jm Wat
tenmeer zwiſchen der Jnſel und der SchleswigHolſteiner Küſte
gingen die Wellen ſo hoch daß die Landungsbrücke in Munkmarſch
vom Meere vollſtändig überſpült wurde Das Wennigſtedter
Strandkaffee wurde von der Springflut völlig unterſpült. Die
Hälfte des alten Sylter Sommergäſten bekannten Kaffeehauſes
hängt frei in der Luft.

Auch die alten Frieſen Ortſchaften Keitum und Morſum, ſowie
Liſt ſind Opfer der gewaltigen Verheerungen geworden

e

M onDie Sturmflut hat durch einen 100 Meter breiten Flutſtrom
die ſchmale Halbinſel Ellenbogen im Norden und die Halbinſel Hör
num im Süden von der Mutterinſel Sylt abgetrennt. So iſt die
Jnſel Sylt durch die Sturmflut in drei Teile zerriſſen worden.

Verwüſtungen in Schleswig-Holſtein.
Jm Eider- Gebiet ſind die Verwüſtungen, die die Sturmflut

angerichtet hat, ſehr groß. Der Eider-Deich iſt an zahlreichen
Stellen durchbrochen und das Waſſer hat weite Landſtrecken über
ſchwemmt. Jn Friedrichsgraben werden die nötigen Le
bensmittel mit Booten aus dem benachbarten Friedrichsholm be
ſorgt. In Schormoor haben die Bewohner größtenteils den
Ort verlaſſen, weil das Waſſer in die Häuſer gedrungen iſt. Die
Chauſſee SandſchleuſeGrevenhorſt iſt an zwei Stellen in einer
Länge von 30 bis 70 mm durchbrochen und der Flutſtrom hat ſich
drei Meter tief durch die Chauſſee gebohrt und weite Ueberſchwem-
mungen verurſacht. Die Waſſermaſſen haben dann den von der
Ehauſſee etwa 100 m entfernt liegenden Bahndamm der Bahn-
linie Huſum Rendsburg in 300 m Länge ſchwer beſchädigt und
zum Teil weggeſpült.

Helgoland im Sturm.
Hamburg 26. Nov. (Eig. Drahtb.) Von dem in dieſen Tagen

ununterbrochen tobenden Nordweſtſturm iſt auch die Jnſel Helg v
land ſchwer heimgeſucht worden. Die Sturmflut hat
die niederiger gelegenen Teile der Badedüne völlig überflutet und
teilweiſe unterſpült. Alles, was nicht feſt verankert war, wurde
von dem Sturmwind losgeriſſen und ins Meer geſchleudert. Der
Schaden iſt außergewöhnlich hoch.

Auch die Flüſſe ſteigen
Der Rhein iſt von Sonntag bis Montag mittag von 3 auf

4 m angewachſen. Die Bootshäuſer auf der linken Rheinſeite
ſind vom Lande abgeſchnitten. Auch die Ruhr iſt durch die ſtarken
Regenfälle erheblich geſtiegen und ſtellenweiſe über die Ufer ge
treten. Die Straßenbahnverbindung zwiſchen Lahlenberg und
Saarm iſt unterbrochen. Vor der Brücke bei Keltwig bildet die
Ruhr einen einzigen großen See

Die Wupper hat ſich in einen reißenden Strom verwandelt
und die in Elberfeld mitten in der Stadt befindliche Notbrücke
iſt geſperrt worden, da zu befürchten iſt, daß ſie vom Waſſer fort
geſpült wird.

Die Aag, die durch die Stadt Münſter in Weſtfalen fließt, hat
außerordentlich hohen Waſſerſtand. Falls das Steigen des Waſſers
noch anhält, iſt zu befürchten, daß ganze Stadtteile unter Waſſer
geſetzt werden. Auf der Strecke Rheine-Gronau, zwiſchen den Sta
tionen Neuenkirchen und Wettringen erfolgte auf der Umgehungs

f Sylt.
brücke ein Dammrutſch, der jedenfalls auf Unterſpülung durch
Grundwaſſer zurückzuführen iſt. Der Perſonenverkehr wird durch
Umſteigen aufrecht erhalten und die Güterzüge werden umgeleitet.

Auch die Ems iſt in wenigen Stunden um mehrere Meter
geſtiegen.

Ueberſchwemmungen in Holland und
Belgien.

Der Waſſerſtand der Zuider-See iſt bis in die unmittelbare
Nähe von Amſterdam gegenwärtig ungewöhnlich hoch; auch in den
Grachten der Stadt iſt ein ſeit langer Zeit nicht beobachteter hoher
Waſſerſtand zu verzeichnen. Auf der Maas iſt infolge des hef
tigen Sturmes kein Schiffsverkehr mehr möglich. Jm Jnland ſind
viele Deiche gebrochen und auch für den Zuiderſeedeich wird ge
fürchtet Die Schelde iſt über die Ufer getreten und das Waſſer
iſt in zahlreiche Lagerſchuppen eingedrungen und hat erheblichen
Schaden angerichtet. Die Stadt Antwerpen iſt ohne Trink
waſſer, weil der Fluß Nethe über ſeine Ufer getreten und das
Waſſerwerk überſchwemmt hat.

Die belgiſche Küſte wird ſeit Tagen von Stürmen von ſel
Der Schiffsverkehr zwiſchen Belgien

Schiffe
tener Heftigkeit heimgeſucht.
und England iſt vollſtändig eingeſtellt. Zahlreiche fremde
ſind in die belgiſchen Häfen geflüchtet. Auch im Jnnerr
wütet ſchweres Unwetter und richtet ü n
Jnfolge der Stürme und dem andauernden
der Schelde bei Antwerpen geborſten. rſchVerſchiedene Vorſtädte vor
Antwerpen ſind überſchwemmt, darunter der wichtige Jnduſtrieort
Hoboken. Ebenſo ſtehen mehrere Bahnhöfe unter Waſſer
Trotz der energiſch unternommenen Rettungsmaßnahmen hat ſich
die Lage im Laufe des Montag fortgeſetzt verſchlimmert. Auch die
Deiche der Dyle und der Nethe, zwei Nebenflüſſe der
Schelde, ſind geborſten; die nach Antwerpen führenden Landſtraßen
ſind unbenutzbar.

Der Schaden beläuft ſich bereits auf viele Millionen Die
Bewohner der betroffenen und der bedrohten Gebiete flüchten
Schwere Ueberſchwemmungen werden auch aus Gent und ganz
Oſtflan dern gemeldet.

Schiffe in Seenvot.
Der ſchwere Südweſtſturm hat an der niederländiſchen Küſte

zah reiche Schiſfstataſtrrphen zur Folge gehabt. Der 8200 Tonnen
faſſende

c

griechiſche Dampfer „Eugenic,
der ohne Fracht von Rotterdam nach Amſterdam fahren wollte,
wurde vom Sturm vollſtändig abgetrieben. Das Schiff hatte in
dem entſetzlichen Sturm der letzten Tage die Orientierung im
Kanal völlig verloren und lief bei Helder auf die holländiſche Küſte
auf. Es iſt geradezu unerklärlich, wieſo das Schiff die gefährliche
ZuidenHaaksBank paſſieren konnte, ohne ſchon dort auf Grund
zu geraten. Das Rettungsboot „Dorus Rijkers“ erreichte das ohne
Anker und Steuer herumtreibende Schiff noch ſo rechtzeitig, daß
es die in höchſter Gefahr befindliche Mannſchaft übernehmen konnte
Dem Rettuüngsſchiff „Drenthe“ gelang es, den feſtgelaufenen deut
ſchen 2500 TonnenDampfer „Stettin“ wieder flott zu machen,
ſodaß er ſeine Fahrt fortſetzen konnte. Das Wrack des ſchwediſchen
Dampfers „Malmö“ iſt mit 12 Mann Bergungsperſo-
nal oſtwärts abgetrieben worden. Ein noch unbekanntes Schiff
hat Notſignale ausgeſandt. Der deutſche Schlepper „Fair Play“
mußte auf der Fahrt von Cuxhaven nach Zaandam einen von ihm
geſchleppten Leichter, an deſſen Bord ſich drei Perſonen

en

rſchlang

Das Str dkaffee von Wenningſtedt auf Sylt.
befanden, im Stich laſſen. 12 Mann der Beſatzung konnten
gerettet werden; fünf von ihnen waren verwundet, darunter zwei
ſchwer. Nordweſtlich Terſchelling wurde ein ſteuerlos herumtrei-
bendes Holzſchiff beobachtet, zu deſſen Rettung ein Schlepper aus
gelaufen iſt. Bei Wermeldings ging der holländiſche Segler
Nieuwe Zorg“ unker; über das Schickſal der Bemannung iſt
nichts bekannt. Zwiſchen Nordwyk und Zandvoort iſt der italie
niſche Dampfer
s „Salento“ geſtrandet und mit Mann und Maus unkergegängen.
Die Beſatzung beſtand aus 20 Mann. Die Leichen würden zum
Teil bei Zandvoort angeſpült.

Von dem bei Hook van Holland geſtrandeten norwegiſchen
Dampfer Chriſtian Michelſen“ ſind 24 Mann der Beſatzung
gerettet worden und 3 Hilfsmannſchaften bei der Rettung ums
Leben gekommen. Die Beſatzung des in der Nähe von Zand-
voort geſunkenen deutſchen Dampfers „Hein rich Podeus“
aus Roſtock iſt von dem deutſchen Schlepper „Fair Play“ gerettet
worden. Sechs Mann der Beſatzung mußten mit ſchweren Ver
letzungen ins Krankenhaus geſchafft werden. Der deutſche Dampfer
Rüdesheim“ geriet bei Egmont in Seenot.

Die Geretteten der „Pommern“.

auf der Höhe von Guernſey ſeinen Maſt verloren hat, wurde am
ag von dem deutſchen Schlepper „Hervs“ in Plymouth ge

le t. Die „Pommern“ ſelbſt wurde in der St. Queens-Bay ins
Schlepptau genommen und wird nach dem Hafen von Guernſey ge
brächt werden.

Staatshilfe.
Antrag der ſozialdemokratiſchen Laudtagsfraktion.

Die Verheerungen, die der Sturm in den letzten Tagen
an der Nordſe eküſte verurſachte, hat die ſozialdemokratiſche
Fraktion im Preußiſchen Landtag veranlaßt, folgenden Antrag
einzubringen:

„Der orkanartige Sturm der letzten Tage hat an den Deichen
und Uferſchutzanlagen des Schleswig-Holſteiniſchen und oſtfrieſi
ſchen Küſte großen Schaden angerichtet. Beſonders gelitten hat
die Jnſel Sylt. Die ſofortige Jnangriffnahme der Jnſtandſetzungs
arbeiten an den Uferſchutzanlagen iſt dringend erforderlich. Es iſt
dabei beſonders Gewicht auf die vollſtändige Sicherung der Jnſel
Sylt zu legen. Der Landtag wolle daher beſchließen, das Staats
miniſterium zu erſuchen,

die zu dieſem Zweck erforderlichen Arbeiten ſofort ein
zuleiten,

2. zur Beſeitigung der Gefahr an der Spitze in Friedrichskoog
ebenfalls beſchleunigt die Vorarbeiten zu erledigen

Der Hauptausſchuß des Landtags hat außerdem am Montag
beſchloſſen, die Verſtärkungsarbeiten auf der Jnſel Föhr weiter
durchzuführen und das Eiderabdämmungsprojekt bei Tönniny
in Angriff zu nehmen.

21 Schiffe unkergegangen. Der furchtbare Orkan der letzten
Tage hat nach den bisherigen Meldungen den Verluſt von 21
Schiffen zur Folge gehabt. Von der Beſatzung des gekenterten
franzöſiſchen Küſtendampfers „Caeſaria“ ſind 12 Mann ertrunken
3 Mann ſtarben kurz nach ihrer Rettung vor Erſchöpfung. Die ge
ſamte aus 17 Perſonen beſtehende Beſatzung des an der hollän
diſchen Küſte geſunkenen ſchwediſchen Dampfers „Garm“ dürfte
ebenfalls ertrunken ſein. Der Kapitän des Schiffes hatte ſeiner
Mannſchaft verboten, das Schiff zu verlaſſen. Nur ein 20jähriger
Matroſe ſtürzte ſich über Bord und konnte von einem holländiſchen
Rettungsboot geborgen werden. Die Mannſchaft des im Kanal ge
ſunkenen deutſchen Schulſchiffes „Pommern“ iſt gerettet worden.

Opfer des Slurmes in Nordikalien. In einem heftigen Sturm
in der Nähe von Venedig wurde eine Fiſcherbarke durch Wellen
ſchlag zertrümmert. Die beiden Jnſaſſen, Vater und Sohn, ertran
ken. Eine andere Fiſcherbarke mit fünf Perſonen wird vermißt.
Ueber die Ebene von Friaul ging ein ſchweres Unwetter hinweg.
Dichter Hagel fiel während einer vollen Stunde. Telephon und
Telegraphenleitungen wurden durch den Sturm zerſtört. Auch in
Udine hat das Unwetter beträchtlichen Schaden angerichtet.

Ein Ekagenhaus eingeſtürzt. Jn Wien ſtürzte am Montag
ein in der Alſerbachſtraße gegenüber dem vor einigen Tagen neu
enthüllten Schubertbrunnen gelegenes über hundert Jahre altes
Haus unter furchtbarem Krachen ein. Von den Wohnungen ſind
nur die Rückwände ſtehen geblieben. Das Unglück ſcheint keine
Menſchenleben gefordert zu haben, da die meiſten Hausbewohner
ſich nicht in ihren Wohnungen befanden. Ein gelähmter Mann,
der von der Kataſtrophe im Bett überraſcht wurde, konnte nur mit
Mühe geborgen werden. Jn der ſüdbulgariſchen Stadt Ras-
grad ſtürzte ein im Rohbau befindliches Gebäude der Volksbank
ein. Fünf an der Unglücksſtelle beſchäftigte Arbeiter wurden unter
den Trümmern begraben und kannten erſt durch ein herbeigerufe
nes Militärkommando geborgen werden. Vier Arbeiter dürften
kaum mit dem Leben davonkommen.



Statt Karten
Fär die uns anläßlich unserer goldenen

Hochzeit er wiesenen Auimerksamkeiten, sowie
gie uner wartete Freude, die uns von den
Sangern des Schreder vereins „Ost“ oteil
wurde, sagen wir auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank.

Wehrstedt, den 27. November 1928.

Albert Helsinger und Frau

e

Montag abend 10 Uhr verstarb nach
kurzer Krankheit unser lieber gater

Günther
im 7. Lebensjahr

Dies zeigen tiefbeträbt an

Otto Jx und Frau
eb. Mues,8

Lieselotte, Herbert, Wolfgang
als Geschwister,

Fam. Fr. Jx,Fam- Fr. Mues,
Die Beerdigung findet am Freitag,

nachmittags 2 Uhr, von der Friedhots-
kapelle aus, statt.

als Grobeltern.

Lieder und Laienspiel abend

Donnerstag den 29. November 1928. 20 Ubrim Saale des Marie Hauptmannſtiftes.

Mitwirkende
Der Singekreis das Kreuzfähnlein.
Angebörige aller Jugendbünde z als Gäſte will
kommen. s Jngendamt.
Deutſcher ZuhalArheiterBerband.
Zu der Mittwoch, den 28. November. beiOtto Bollmann, Bakenſtraße, ſtattfindenden

Verſammlung
werden alle Mitglieder eingeladen und um voll
zähliges Erſcheinen gebeten

Der Vorſtand.Otto May I. Bevollmächtigter.

Arbeiter Angeſtelte

und Beamte

ſollen ſich nach den Be
ſchlüſſen d. Gewerkſchafts
kongreſſes, der Genoſſen
ſchaftstage, des Allgem.
freien Angeſtelltenbundes
und des Allgem. Deutſchen

Beamtenbundes nur ver
ſichern bei dem eigenen

Unternehmen, der„voleoſneſorge
GewerkſchaftlichGenoſſenſchaftliche

Verſicherungsaktiengeſellſchaft

L

Stadt- Theater.
Dienstag, d. 27. November 1928, 20-22 Ubr:

Urauffübrnng:
„Das Blaue vom Himmel

Komödie von Hans Chlumberg (0.50 bis 3.80 Mk.)

Mittwoch, d. 28. November 1928, 20--22 Ubr

Das Schwarzwaldmädels
Operette von Jeſſel (0.80 bis 5.30 Marh).

WARTBURG)
Jeden Mittwoch und Sonntag,

nachmittags 8 Uhr

Kunstler-Konzert
Persönl. Leitung Herr Kapellmeister Göricke

Eintritt freil Eintritt frei

öpielwaren Wuvventlin

Rudolf Schäpke, Lichtengraben 1
(nabe der Halberſtädter Zeitung).

7V J

Pedoigrohr-

Sessel und -Tischedmoderne Muster in solider Austühr ung

Puppen wage nd
bewahrte Fabrikate in allen Farben und Größen

Korbwaren jeder Artd
Reparaturen Biilige Preise

M Juni e eHarsteberstraße 10 (nahe Holzmarkt)

e

II

Der Kauf eines Sprechapparates
iſt Vertrauensfache

Gramm o phon

III

„DoI v sind weltberühmt!„„BBrkh“
Bertnekatehtigen Sie unbedingt diese Schntamarken

Vnverbindliche Auskunft und Vorführung im:

u ſilehaus Eck. Barth
Offzielle Verkaufesstelle der Beutschen Grammophon-A. -G., Berlin

Arbeiter- eOrtsausschuß Halberstadt Sternwa e

h Künstler- Konzert
Dunter Abend Anfang 3 Uhr. Eintritt frei.
unter e der Arbeitergesang- ſoldorstag Sſſchaſenee
vereine „Sängerbund“, „Volkschor“,

im transportavlen, gut geheizten

S Gaes Arbeiterturn- Vereins „Freiheit“,

an Pracht-Holz bau
Kingsport- Verein 191l, Arbeiier-Radio-
Bund, Arbeiter-Radfahrer- Verein „Soli-
darität“, der Jungsozialisten und der

Arbeiter Jugend, sowie die HerrenI GSolisten Bollmann und Hoffmanne Doppel- Gastspiel Jder gesamts Relnertrag vira Großraubtierschau
J für dle Zwecke der Arbelterwohſfahrt verwendet 9 ge 7 h g 04

Einiriuspreise: Loge 1 Mark, Saal, Estrade Wilh.e e r. Hamburghaben in allen Verkauſsstellen des Konsum- uncl
vereins bei O. Bollmann (Bakenstrabe), im
„Gewerkschaſtshaus“ und Lederarveitervüro., Circus Alberity!

für le
wirtschaltliche

Frau

iſt die kleine Anzeige im
Halberſtädter Zageblatt

eine wertvolle Velferin
in ſparſamer Wirtſchafts
führung. Wenn ſie etwas
günſtig kaufen will, findet
ſie reichlich billige An
gebote jeder Art. Wenn
ſie etwas zu verkaufen
hat, erreicht die kleine
Anzeige Tauſende von
Leſern, die Intereſſe für
das Angebot haben.

Zu beziehen durch

m t e
Täglich abends 8 Uhr!

h Mittwoch, Sonnabend u. Sonntag
auch nachmittags 3 Uhr

Der vorn Publikum u. Presse
glänzend beurteiſte

Täglich 10 Uhr 8Tierschau und Probes
Staunend hillige Fintrittspreise

ab 70 Pfennig!BilIetts: Krüger Oberbeck, Fischmarkt 8 5
und Circuskassen

Nach Sehluß der Vorstellungen mine
durch genügend Autohusse nach allen iehiungen

r ſagebian
Stube Kammer, Küche,
gegen Erſtattung d. Licht
anlage zu ſof. z. verm

Gegen kalte Füße Ohne Anzahlung Zumgppiehe läufer Schl achten Reiz Puppenwagen ſehr reinenn diandeeken Majoran, Thymian Hübſche Puppen in vielen Ausführungen

in 12 Monstsraten Buchweizengrütze Unzerbrechliche Puppen von 60 Pfennig an.
Steln's Teppleh- Versand. re ſowie Achtung! Stabile Spie wagen Handarbeit
Berlin O Burgstr. 30 amtliche Gewürze Geſpanne von 1.20 an
Verlangen Sie Offerte. Geſpannpferde von 35 anFritz Böſche Reitvferde von 0.20 an

Roller, Bubiräder, Selbſtiahrer uſw.Breiteweg 12 De Weihnachts-Ausnahmepreiſe! r
Hochzeits-Auto e Scbrubber, 1 Scheuerbürſte. 1Schbenertuch,

zuſammen 95 Pfg.

Priwat- 1 Roſbagrelal UHandfeger, lack., zuſ. 45 Mk.Autoanruf Autoruf 2271 1 Piglavarnentt e u floch
1. und prima ocht.Finke S Wäſcheleinen, Meter s Pfg. S

Krist, Domplate 1.99929909 E. Richter, Halberſtadt Pfahlgaſſe l

Mius Wernigerode

S anft erteilen bzw. Material verſenden toſen- Einlegeſohlen. de en der n
los die Rechnungsſtellen Magdeburg, Hafen Gegen r r rigſtell gsſaße 180 Aſchersleben, Frh v. Steinſte i aufgeſprungene Hände eſwueſtete r

Quedlinburg, Goldſtraße 28, oder der Vor Hautereme.
ſtand der Volksfürſorge in Hamburg 5,

An der Alſter 589/59 LöwenDrogerie, empfehle täglich
Walther Rarhenauſtra ße e r

et, Hecht, volleErſtklaſſige Muſik Die gr. Heringe n. Bücklinge
K. Hartmannd AvparntenEwanplatten Kaiſer- Avotheke g. sie ereeete e

ſowie Nadeln in allen Laut ſtehſtarken liefert preiswert ginderngbemitel o
c genettet Emulſion im Lieitbin. Eisu- Betten

e H W Hrovar. Viedlevertean a watr. ln derbett.
wehrstedt Vieh Lebertran- Emulſion Künet an Priy, Kat. 881tr
Bahnstrobe 15 RatsApotbere. Noonmddelladrit Sudi erüür.)

5 Aspraxtischeweihnaehtsgeschenke

3 Für die erwiesenen Auf- 9 empienle ich
V merksamkelten zu unserer V Naähmaschinen:8 goldenen Hochzett Gritzner t Keyser Fhöni

denken recht herzieh 9 Fahrräderde Kevuser Panther Presto
j sowie Pari ophon-Musik- ApparateAdolf Stilke und Frau r g. Beka- Platten in grob. Auswahl

9 Sequemste Teilzahlung
Otto Jding, Wernigerode,

Hindersinstr. 12. Hindersinsir. 12.
nnarPuppen- KnieTauſchwohnung! ppen am Platze. Be e See eine Pökel e Töpfe

Stube Anete tte Sperr Schmalz -Töpfe
Kammer, Küche an Aus ſtellung Braun n. Buntgeſchirr
nebſt Zubehör gegen vorrätig i r er t e empfiehlt billigſt
e Friedr. FrankenbachMinelebeneritr. 39, Wilh. Witte Wilh. Witte
e Burgſtr. 50. Pfarr u. Hinderſinſtraße Pfarr u. Hinderſinſtraße

e a eccececeeeeeeee

Ein
offenes Wortan alle Mady Christians

Der Potgeber für Eheleute von Wilhelm Dieterle
Livio Pavanelli

o Alexander Murski lydia PotechinaVorbeugen
nicht abtreiben
Zehnte verbesserte und vermehrte

Auflage

Preis 50 Pfennig. Preis 50 Pfennig.
Zu haben in der

Volksbuchhandlung
Burgsitraße 9 Burgsitraße 9

da Wüst
in dem Mady Christians-Grobfilm

Heimweh G
Das Schicksal der Vertriebenen,

Dollen Mokore
in dem entzückenden LustspielSusannes eſstes Abontodor

Buenwos Aires und n vbeulig- Woche

Dienstag bis Donnerstag
Täglich 6 und U 9 Uhr

c

Riesen Spielplan
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unſeres Muſeums gehören, ſind

Unter dem Nackas der frühen Eiſenzeit finden wir die gerade für

Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 279. Mittwoch, 28. November 1928. 3. Jahrgang.

Das Heimatmuſeum in Halberſtadt.
Das Halberſtädter Heimatmuſeum gibt nicht nur einen Ueber

blick über die Bodenaltertümer und Nakturdenkmäler der heimiſchen
Scholle, ſondern es veranſchaulicht auch die Entwicklung der vor
und frühgeſchichtlichen Beſiedelung und Kultur der Bewohner und
gewährt weiter ein Bild von dem Kunſtſinn der Bürger, Hand
werker und Bauleute.

Die geologiſche Abteilung, die in den unteren Räumen
aufgeſtellt iſt, zeigt die erdgeſchichtliche Entwicklung des Harzvor
londes und des Harzes mit Beiſpielen aus allen Formationen der
heimatlichen Erdrinde. Die gewaltigen Skelette eines Dinoſauriers
que der Sumpflandſchaft und Schlammwüſte der Keuperzeit und
eines Pſeſioſauriers aus dem Jurameer. die zu den größten Schätzen

hier gefunden. Das Höhlenbär
ſkelett ſtammt zwar nicht aus unſerer Gegend, doch war der Höhlen
bär ein Bewohner der Harzhöhlen. Jn Schaukäſten liegen die ge
waltigen Knochen von Mammut, Rhinozerus, Elch, Urſtier und an
deren Tieren, die einſt die heimiſchen Fluren belebten. Pflanzen
abdrücke, verſteinertes Holz und Kohle erzählen von der Flora ver
gangener Jahrtauſende. Ein überaus ſeltener Zeuge der Eiszeit
iſt der Gletſchertopf im Huy, er iſt in einem großen Modell mit
allen Einzelheiten dargeſtellt. Auf volkstümliche Veranſchaulichung
iſt überall Wert gelegt worden durch Anordnung von Erläuterungs-
tafeln, geologiſchen Karten und Profilen, Skizzen, Tabellen und
großen Wandbildern geologiſcher und landſchaftlicher Naturdenk
mäler. Der Waſſerfall im Käſtenbachtale, der Sandgletſcher, die
Jnſelberge und Sanddünen am Regenſtein, die Säulen der Teufels
mauer und der Urwald im Hohnegebiet geben Zeugnis von der fort
geſetzten Umgeſtaltung der Heimatlandſchaftsform durch die Ver
wikterungskräfte und von der urſprünglichen Geſtaltung des hei
matlichen Pflanzenkleides. Ein ſehr gutes Anſchauungsmittel iſt
die „Geologiſche Wand“, die einen 27 km langen Durchſchnitt der
heimatlichen Erdrinde mit der darüber gemalten Landſchaft in 5,40
Meter Länge zeigt.

Iſt in der geologiſchen Abteilung veranſchaulicht, wie die Land
ſchaftsform bedingt iſt durch den geologiſchen Aufbau, ſo zeigt die
folgende vorgeſchichtliche Abteilung, wie die Landſchaftsform die
Grundbedingung für die Siedlung iſt.

Aus den Karten, die die vorgeſchichtlichen Siedlungen zeigen, er
fahren wir, um hier ein Beiſpiel anzuführen, daß die älteſten Be
wohner ebenſo wie die Steppenpflanzen, die offenen, nicht mit ge
ſchloſſenem Urwald beſtandenen Stellen aufgeſucht und beſiedelt
haben. Jn chronologiſcher Folge ſtehen überſichtlich die Funde der
älteren Steinzeit, der jüngeren Steinzeit mit ihren Kulturgruppen,
der Bronzezeſt, der Eiſenzeit, der römiſchen Zeit, der Völkerwande-
rungszeit und des fränkiſchmerovingiſchen Zeitalters, zuletzt folgen
frühgeſchichtliche und geſchichtliche Dokumente. Reich ſind die Funde
aus der Keramik dieſer Völkergruppen, die Gefäße bilden eine
Zierde des Muſeums und laſſen auf einen ausgeprägten Kunſtſinn
und Formenſinn ihrer Bildner ſchließen. Beſondere Beachtung ver
dienen auch die Hockergräber aus der früheren Bronzezeit, in denen
die als Halberſtädter Taſſen bekannten Tongefäße ſich befanden

den Harzgau eigentümlichen Haus und Geſichtsurnen, welche auf
die Form des Wohnhauſes dieſer Zeit ſchließen laſſen. Auch der
Goldreichtum (Crottorfer Schale) iſt beachtenswert. Während in
der jüngeren Stein zeit die Steintechnik und die ſchönen Formen
und Verzierungen der Tongefäße einen Höhepunkt erreichten
wandte man ſich in der Bronze und Eifenzeit mehr der Verarbei
tung der Metalle zu, dagegen blieben die Verzierungen auf den Er
zeugviſſen der Keramik zurück. Die in der vorgeſchichtlichen Ab
keilung aufgeſtellten Hausmodelle zeigen eine Ueberſicht in der Ent
wicklung des Hauſes von der Erdwohngrube und Köte bis zum ger
maniſchen Gehrft der Frühzeit und dem niederſächſiſchen Bauern
hauſe Hierbei läßt ſich verfolgen, wie aus der Wohngrube und
Hütte das Haus heran swächſt

Kirchenzimmer, einem Münzkabinett, einem Raum „Alt Halber
ſtadt und einem altbürgerlichen Zimmer. Jn dem Jnnungs Und
Gildeſaal. ſoll das Handwerk zu Ehren kommen. Jn großen Schau
pulttiſchen erinnern Siegel und Urkunden, Lehr Geſellen, Meiſter-
und Bürgerbriefe, Wanderbücher, GildeStatilten und Willkommen-
Krüge und Zinnbecher an die gute alte Zeit des Handwerks. Der
Saal iſt im übrigen mit Herbergsſchildern. Jnnungsfahnen, Laden
und Truhen, Gildetafeln uſw. reich ausgeſtattet.

Das Münzkabinett gehört mit zu den wertvollſten Beſitztümern
des Muſeums, vereinigt doch die Münzenſammlung nicht nur Ge
präge des Bistums Halberſtadt und der Stadt, ſondern auch ſolche
der benachbarten Münzſtätten nämlich des Stifts QOuedlinbürg, der
Edelherren von Arnſtein und Falkenſtein. der Grafen von Regen
ſteinBlankenburg und von StolbergWernigerode. Die Sammlung
beſitzt in ihren Goldgulden, Goldabſchlägen, Doppeltalern, Dick
talern und Klippen große Seltenhe ten, ihre Brakteaten ſind als
Kunſtwerke edelſten romaniſchen Stils zu werten. Das Münz-
kabinett liefert den Beweis, daß Halberſtadt am Ende des 12. Jahr
hunderts der Sitz einer Stempelſchneideſchule von hoher Bedeutung
war. Jn dieſer frühen Zeit beſtanden innige Beziehungen zwiſchen
Goldſchmiede und Stempelſchneidekunſt. Von Halberſtadt ging eine
große Anzahl hervorragender Brakteatenſtempel aus. Einige Präge
ſtempel der Halberſtädter Münze, aber aus ſehr viel ſpäterer Zeit,
ſind heute noch vorhanden

Jn zwei weiteren Räumen iſt das untergebracht was gewöhn
lich den weſentlichen Jnhalt vieler kleiner Muſeen darzuſtellen
pflegt, nämlich alle Erinnerungen an Lebensgewohnheiten, Sitten
und Gebräuche der letztvergangenen Zeit. Dieſe Gegenſtände: Frie
dens, Geburts und Hochzeitsbänder, Stickereien, Fächer mit Hand
malerei uſw. ſind kulturgeſchichtlich und zum großen Teil auch

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 27. November.

Rundfunkſtörungen durch Hochfrequenz
heilgeräte.

Der Rundfunkempfang wird in ſteigendem Maße durch Hoch-
frequenzheilgeräte geſtört. Eine Beſeitigung dieſes Zuſtandes läßt
ſich vorerſt nur im Wege gütlicher Verſtändigung zwiſchen den Be
ſitzern ſolcher Geräte und den Rundfunkteilnehmern erreichen.

Der S 19 des Geſetzes über Fernmeldeanlagen vom 14. 1. 28
bietet im allgemeinen keine Handhabe, gegen die Beſitzer von Hoch
frequenzheilgeräten vorzugehen. Es genügt nicht, wenn bei den
Beſitzern von Hochfrequenzheilgeräten das bloße Bewußtſein vor
handen iſt, daß durch die Verwendung derartiger Geräte der Funk-

kunſtgewerblich zu werten. Sie ſind mit gutem altem Hausrat, als
Schränken und geſchnitzten Truhen, alten Stadtbildern und einer
in den Anfängen befindlichen Trachtenſammlung zuſammengeſtellt.
Hierbei iſt alles ausgemerzt. was lediglich als Rarität Wert be
ſitzen würde.

Jm oberſten Stockwerk, abgeſchloſſen für ſich im Aufbau, tritt
uns die Tier und Pflanzenpelt der Heimat meiſt in biologiſchen
Gruppen und Bildern entgegen. So beobachten wir z. B. die Cha
raktertiere der verſchiedenen Gebiete der Heimatlandſchaft, Tiere
der Heide unſerer Berghöhen, Tiere der Felſenklippen, Tiere des
Waldes (wie Harzhirſch im Brunſtkleide, Reh mit Jungen uſw.),
Tiere im Sumpf und Bruch (wie Reiher, Rohrdommel uſw.), Tiere
an und auf dem Waſſer uſw.; hierbei ſind beſonders hervorgehoben
die Naturdenkmäler, wie Wildkatzen am Regenſtein, Fiſchottern an
der Bode, der farbenprächtige Eisvogel mit ſeiner am Ufer kunſt
voll angelegten Niſthöhle, der Uhu als größter hier noch horſtender
Nachtraubvogel u. a. m. Die Sammlung der Jnſekten veranſchau
licht die Käfer, Schmetterlinge, Hummeln, Bienen, Weſpen und
Gallweſpen der Heimat mit ihren ſonderbaren Bauten. Bei den
Ausſtellungsgegenſtänden iſt auf die Bedeutung der Tiere für den
Haushalt der Natur und den Haushalt des Menſchen beſonders hin
gewieſen. Auch die Naturdenkmäler aus der Klaſſe der Jnſekten
(zum Beiſpiel die Jnſekten des Brockens, der Harzer Apollo uſw.)
ſind vertreten.

Von den Pflanzen der Heimat werden die charatkteriſtiſchten Ge
wächſe gewiſſer Pflanzenvereine ferner die Naturdenkmäler (zum
Beiſpiel pontiſche Steppenpflanzen als Relikte (StipaArten), Eibe,
Elsbeere, Speierling, Zwergbirke) ſowie die Pilze, Flechten, Mooſe
und Farne der Heimat gezeigt.

So bietet das Halberſtädter Heimatmuſeum, wie man aus dieſem
kurzen Ueberblick erkennt, eine Fülle von Anregungen und ſein Be
ſuch wird ſowohl für den wiſſenſchaftlich Arbeitenden, als auch für
den Laien außerordentlich lohnend ſein

Muſeumsdirektor Hemprich, Halberſtadt.

um feſtzuſtellen, ob die geforderten Maßnahmen von der Induſtrie
auch durchgeführt werden können. Erſt nach Abſchluß dieſer Prü-
fung wird ſich überſehen laſſen, ob dieſe Regeln zu Vorſchriften er
hoben werden können. Die vielfach vertretene Anſicht, daß vom
Verbande Deutſcher Elektrotechniker geprüftes und abgenommene
Hochfrequenzheilgerät bereits auf dem Markt vorhanden ſei, iſt

irrig.Die Herſteller von Hochfrequenzheilgeräten ſtreben zwar mit
allen Kräften dahin, ihre Apparate ſo zu bauen, daß durch ihren
Gebrauch der Rundfunkempfang nicht beeinträchtigt wird, es iſt je
doch bis heute noch nicht gelungen, eine allen Anforderungen der
Betriebsſicherheit genügende Bauart zu finden.

Beförderung von Minterſporigeräten. Wie uns die Preſſe
ſtelle der Reichsbahndirekkkon Magdeburg mitteilt, können vom 20.
November 1928 ab im Vinnenverkehr des Reichsbahndirektionsbe-

betrieb vermindert oder geſtört wird oder we t könnte, und
wenn eine als ſtörend erkannte oder beanſtandete endung von
Hochfrequenzheilgeräten fortgeſetzt wird. Eine Ab der Verhin-ſicht

derung oder Störung des Funkbetriebes liegt vor, wenn dieſe Ver
hinderung oder Störung das mit der Verwendung der Heilgeräte
erſtrebte Ziel iſt. Für die Fälle bloßer Rundfunkſtörung durch elek
kriſche Anlagen ſcheidet daher die genannte Gefetzesvorſchrift in der
Regel aus, ſie iſt nur in Ausnahmefällen anwendbar, in denen in
funkfeindlicher Weiſe abſichtlich Störungen verurſacht werden.

Wohl aber werden in geeigneten Fällen Rundfunkteilnehmer
auf Grund des S 23 des gleichen Geſetzes gegen den Beſitzer eines
ſtörenden Heilgerätes vorgehen können. Dieſer Paragraph ſchreibt
nämlich vor, daß ſpätere elektriſche Anlagen nach Möglichkeit ſo
auszuführen ſind, daß ſie vorhandene nicht ſtörend beeinfluſſen

Die in Frage kommenden Störungen des Rundfunks laſſen ſich
praktiſch nur durch entſprechende Aenderung der Bauart der Hoch-
frequenzheilgeräte beheben. Der Verband Deutſcher Elektrotechniker

An die vorgeſchichtlichen ſchließen ſich die ortsgeſchichtlichen
Sammlungen an. Sie beſtehen aus einem Jnnungsſaal, einem

hat bereits auf Anregung des Reichspoſtminiſteriums „Regeln für
den Bau und die Prüfung von Hochfrequenzheilgeräten“ aufgeſtellt,

zirks Magdeburg auf Wunſch der Reiſenden Schneeſchuhe und ein
oder zweiſitzige Rodelſchlitten von den Bahnhöfen Aſchersleben,
Bad Harzburg, Bernburg, Braunſchweig Hbf. Magdeburg Hbf
Magdeburg Neuſtadt, Staßfurt-Leopoldshall und Wolfenbüttel
Reichsb. nach Harzbahnhöfen auf Entfernungen bis zu 150 Tarif
kilometern gegen Löſung von Fahrradkarten als Gepäck abgefertigt
werden. Nach Bahnhöfen anderer Direktionsbezirke ſowie nach
Bahnhöfen von Privatbahnen oder im Durchgang über Privat
bahnen findet dieſe Abfertigungsweiſe nicht ſtatt. Auf eine Fahr
radkarte darf nur ein Paar Schneeſchuhe oder ein Rodelſchlitten
aufgegeben werden. Skeletons und Bobſleighs ſind ausgeſchloſſen.
Die Fahrradkarten und zugehörigen Abſchnitte werden vom Abfer
tigungsbeamten mit einem Vermerk über die Art des Sportgeräts
verſehen. Bei dieſer Maßnahme handelt es ſich Um einne Verſuch,
aus dem kein Recht auf dauernde Beibehaltung hergeleitet werden
kann. Die Reichsbahn behält ſich vielmehr die Einſtellung des Ver
fuchs vor, falls betriebliche oder abfertigungsdienſtliche Schwierig
keiten dazu nötigen ſollten. Nähere Auskunft erteilen die beteilis
ten Fahrkartenausgaben.

De Johhter des Vergnanns

Roman von J. Monk Foſter.

30 Fortſetzun (Nachdruck verboten.
„Was? Franz Degow?“

Der Minenbeſitzer machte keinen Verſuch mehr, ſein Erſtaunen
zu verbergen. Sein Geſicht ſowohl wie ſeine Stimme verriet die
lebhafteſte Ueberraſchung, aber der andere ſetzte mit dem größten
Gleichmut hinzu: „Ja. Franz Degow. Ich erhielt heute morgen
einen Brief von ihm. Er iſt in Amerika. Etwas unverfroren von
ihm, was? Da er mich und Sachſe im Stich gelaſſen chat!“

„Ja, weiß Gott,“ ſagte Diedrich lachend.
Aber dies Lachen klang laut und unnatürlich. Man merkte

ſofort daß es erzwungen war, denn für gewöhnlich lachte der
Minenbeſitzer niemals hell heraus, ſondern ließ nur ein leiſes

Kichern vernehmen e„Haben Sie ſchon gehört, daß er behauptet, der Neffe Jhres
Vorgängers zu ſein?“ fragte Willroth.

„Jch glaube, ja eines Bruders Sohn, nicht wahr? Aber
doch wohl jedenfalls unehelich, ſonſt würde er nicht Degow heißen.

Wahrſcheinlich Aber er betrachtet Sie natürlich als Ein
r gung welcher zwiſchen ihn und ſein natürliches Recht getreten

„Aber, da der alte Wiedemann ſein ganzes Vermögen ſelbſt er
warb, ſo wird er auch das Recht gehabt haben, es zu vererben, an
wen er wollte.

„Natürlich. Niemand kann dagegen Einſpruch erheben Was
aber ſonſt den jungen Mann anbetrifft, Sie haben ihm wirklich ein
wenig zu hart mitgeſpielt.“

„Wie meinen Sie das?“
„Nun, Sie beſitzen nicht allein das Vermögen, auf welches er

ſich Hoffnungen gemacht hat, Sie rauben ihm zum Ueberfluß auch
noch die Braut. Auf allzu freundſchaftliche Gefühle von ſeiner
Seite können Sie eigentlich nicht rechnen.

Der Ton ſollte ſcherzhaft klingen. Der andere fühlte ſich aber
durch die Worte unangenehm berührt. Er ſandte unter ſeinen
buſchigen Brauen hervor einen mißtrauiſchen Blick auf den neben
ihm Sitzenden und ſagte dann:

„Jch glaube, das Mädchen hat ebenſo gut ein Recht, nach ihrem

„Gewiß, anz gewiß. Aber welchen Zauber wandten Sie an,
um Jutta Sachſes Jawort zu erlangen? Haben Sie das Geheim
nis der Liebestränke aus den alten Geſchichten entdeckt? Sie
müſſen einen ſolchen angewendet haben, Sie ſchlauer Fuchs, denn
ich habe gehört, daß das ſchöne Kind nicht immer ſo willfährig ge
weſen iſt.“

Willroth lachte wieder, und Diedrich hielt es für geraten, ein
zuſtimmen, obgleich ſich die finſtere Falte immer tiefer zwiſchen
ſeine Augenbrauen grub.

„Jhr verheirateten Leute ſcheint zu glauben, daß man ſich nur
als junger Springinsfeld verlieben darf,“ brummte er. „Alter
ſchützt vor Torheit nicht, mein Freund.

„Da haben Sie recht, mein Lieber. Nebenbei alle Ach-
tung vor Jhrem Geſchmaäck. Jutta Sachſe iſt auf Meilen in der
Runde das hübſcheſte Mädchen.“

„Es freut mich, daß Sie das weniſtens
zeihen Sie, hier muß ich abſteigen,“ fügte
Pferd vor dem Bankgebäude in P. anhielt.

„So ſteige ich natürlich gleichfalls ab. Haben Sie Dank, daß
Sie mich mitnahmen,“ ſagte der Rechtsanwalt und lachte ſich ins
Fäuſtchen, während er auf dem kurzen Wege nach ſeiner Woh
nung an die Art und Weiſe dachte, wie er dem anderen ſeine Ge
fälligkeik vergolten hatte. Jedenfalls ſah ihm dieſer mit nicht allzu
freundlichen Blicken nach.

Wieder waren einige Wochen vergangen, und der Mai, der
mit Duft und Klang ins Land gezogen war, näherte ſich ſeinem
Ende. Es war gegen Abend. Die Sonne war ſoeben hinter die
fernen Berge geſunken.

Auf der Bank vor dem Herrenſchacht hatten ſich zehn oder
zwölf Bergleute niedergelaſſen. Es waren die Leute von der
RNachtſchicht, welche darauf warteten, ihre noch im Schacht befind
lichen Kameraden abzulöſen. Früh am Morgen war in einem
der Hauptgänge die Decke eingeſtürzt, und der Unteraufſeher be
fand ſich noch unten, um die Aufräumungsarbeiten zu leiten

In dieſem Augenblick ertönte die Glocke im Maſchinenhauſe
zweimal; der Maſchiniſt ließ den Korb hinunter, es herrſchte ein
minutenlanges Schweigen, und dann gab die Glocke ein dreimali-
ges langes Zeichen, um anzuzeigen, daß Leute im Korbe ſeien und
heraufgezogen zu werden wünſchten

Sie wurden nach oben befördert. Es war Sachſe mit noch ſechs
Genoſſen. Als der Unteraufſeher ſich umſäh, fiel ſein Blick auf den
Nachtfeuermann, und er ſagte, auf ihn zutretend:

Aber ver
als er ſein

zugeſtehen.
er hinzu,

Ermeſſen zu handeln, wie es Konrad Wiedemann auch hatte.

„Seid Jhr alle hier, Warnke?“
„Alle, außer Jakob Neumann“, war die Antwort.
Ein unwilliger Ausruf entfuhr Sachſes Lippen
„Alſo wieder einmal!“ rief er. „Er iſt ſelten hier, wenn er ge

braucht wird. Na, Jhr werdet auch ohne ihn fertig werden. Der
Einſturz muß die Nacht über weggeräumt werden. Jhr werdet es
ſchon fertig bringen, da die Hauptſachen getan ſind. Räumt auf
und legt Stützen an und laßt alle andere Arbeit liegen! Verſteht
Jhr?“

„Jawohl. Nun, Leute, ſeid Jhr bereit?“
Die Männer ſtiegen nacheinander in den Korb. Als ſie alle

darin waren, zog Sachſe die Stützen heraus und rief „Laßt los,
Jürgen!“ Und langſam ſenkte ſich der eiſerne Behälter mit ſeiner
lebendigen Laſt und verſchwand aus dem Tageslicht in die ewige
Nacht des Kohlenſchachtes.

Fünf Minuten ſpäter ging Sachſe wieder über das Kohlenldhger.
Er hatte ſeine Lampe nach dem Maſchinenhauſe getragen und dort
gelaſſen, hatte einige Minuten mit dem Maſchinenmeiſter geſpro
chen und wollte ſich dann nach Hauſe begeben. Auf der Höhe des
Abhanges begegnete er Jakob Neumann. Derſelbe war augen
ſcheinlich in angetrunkenem Zuſtande und rief ihm mit heiſerer
Stimme zu:

„Hallo, Sachſe, ſeid Jhr das? Jch komme ein bißchen ſpät, nicht
wahr? Sind ſie ſchon unten?“

„Ja, alle ſind unten im Schacht. Wo wollt Jhr hin?“
„An meine Arbeit“, rief der Bergmann, ſich gewaltſam zuſam

mennehmend.
„Und wo iſt Eure Lampe?“ fragte Sachſe ſtreng
„Jch konnte ſie nicht bekommen, da die Lampenkammer ver

ſchloſſen iſt. Aber wenn Jhr mir Eure borgen wollt, dann will
ich ſie ſehr in Acht nehmen. Es tut mir leid. daß ich ſo ſpät ge

kommen bin, aber meine Frau ließ mich zu lange ſchlafen.“
„Jhr könnt meine Lampe nicht bekommen, Neumann“, ſagte der

Unteraufſeher ärgerlich, „und wenn Jhr auch Eure eigene Lampe
hättet, ſo wäret Jhr doch nicht in dem Zuſtande, einfahren zu kön

nen.
„Was ſoll das heißen?“ rief der Mann grob
„Jhr wißt recht gut“, daß Jhr betrunken ſeid. Jhr tätet beſſer

nach Hauſe zu gehen und ordentlich auszuſchlafen.
„Jch gehe nicht nach Hauſe, ſondern an meine Arbeit, das ſage

ich Euch“, antwortete der Trunkenbold trotzig.
Fortſetzung folgt.)



DiphtherieSchutz.
Vom Aerzteverein wird uns geſchrieben:
Der Herr Miniſter für Volkswohlfahrt hat auf Grund lang

jähriger Unterſuchungen und Erfahrungen den Aerzten empfoh
len, Diphtherieſchutzimpfungen vorzunehmen; es ſind für dieſe
Jmpfungen genaue Vorſchriften ergangen, bei deren Befolgung
ſich die Jmpfung als vollkommen gefahrlos herausgeſtellt hat. Jn
Frage kommen zunächſt die älteren Säuglinge, die Kleinkinder und
die Schulkinder. Durch Anſtecküng mit Diphtherie ſind beſonders
gefährdet die Kinder in Säuglings und Kinderheimen, Kindergär
ſen, Schulen und wo ſie in größerer Menge, in kleinen Wohnungen
zuſammenleben.

Da in Halberſtadt und Oſchersleben vermehrte Diphtherie
Erkrankungen aufgetreten ſind, empfiehlt der Aerzteverein den
Eltern, ihre Kinder durch Jmpfung vor dieſer ſchweren Erkran
tung zu ſchützen. Die Jmpfung iſt eine freiwillige, ein Jmpfzwang
kommt nicht in Frage. Weitere Mitteilungen und Aufklärung
über die miniſteriellen Vorſchläge werden folgen.

werbe -Abend des Arbeiterſpork-Kartells. Am kommenden
Sonntag, dem 2. Dezember, abends 8 Uhr, wird ein Sportabend
vom geſamten Arb. Sp.K. veranſtaltek. Es wirken mit: Turne
rinnen und Turner, Sportler, Schwerathleten, Radfahrer und
Samariter. Nur das allerneuſte vom Gebiete der Leibesübungen
wird zur Darſtellung kommen. Der Vorverkauf von Programmen
iſt im vollem Gange. Jedem Sportfreund wäre der Beſuch dieſer

Veranſtaltung zu empfehlen.
Ein adliger Hochſtapler feſtgenommen. Der angebliche

Reiſende Barnim von Zittwitz aus Berlin, hat ſich hier eine Reihe
von Zech und Logierſchwindeleien zu ſchulden kommen laſſen.
Ferner iſt feſtgeſtellt, daß er in einer Reihe von Fällen auch
Warenſchwindeleien verübt hat. v. Z., der als Kapalier auftritt,
hat durch ſeine angeblichen Beziehungen es hier ausgezeichnet ver
ſtanden, vertrauensſelige Perſonen anſtändig zu betrügen. Bei
einer Feſtnahme war v. Z. völlig mittellos und ohne Obdach. Ge
ſchädigte wollen ſich ſofort bei der Kriminalpolizei melden.

Das 57jährige Beſtehen des Konſum und Sparvereins Wer
nigerode wird am Sonnabend, den 1. Dezember, abends 8 Uhr
im „Monopol“ feſtlich begangen. Den Teilnehmern an der voran
gehenden Generalverſammlung wird am Eingang des Saales ein
Gratisbon für die Kaffeeproben ausgehändigt Die Kaffeetafel ſelbſt
iſt um 11 Uhr vorgeſehen. Außerdem ſoll auch der Tanzluſt der
Mitglieder bis morgens 3 Uhr Rechnung getragen werden. Auf
den Geſchäftsbericht, der in den einzelnen Warenverteilungsſtellen
erhältlich iſt, haben wir am Sonnabend ſchon hingewieſen Bei
der Wichtigkeit der Tagesordnungspunkte ſteht zu erwarten, daß
die Genoſſenſchaftsmitglieder ſich recht rege an der Genralverſamm

lung beteiligen.
S Der Londoner verlorene Sohn Am Freitag abend hatte

der Theaterbund ſeine Beſucher ins Kürhaus gebeten, um ſich
die außerordentlich amüſante Komödie von Shakeſpeare „Der Lon
doner verlorene Sohn“ anzuſehen. Jnhalt, Spiel und Ausſtattung
haben vollauf befriedigt, ja noch mehr, es iſt ſogar anzunehmen,
daß der Theaterbund bei der Auswahl ſeines Winterprogramms
von Vorſtellung zu Vorſtellung einen ſich immer ſtärker vermeh
renden Kreis von Beſuchern heranzieht. Der Beifall, der ſehr reich
lich ausfiel, war mehr wie verdient. Willi Hauke ſcheint als ver
lorener Sohn ſeinen guten Abend gehabt zu haben, denn in allen
Nuancen gab er ein vollkommenes Spiel Aber auch alle ſonſtigen
Mitglieder waren nicht minder in Form, ſodaß jedem ein genuß
reicher Abend beſchieden war. Am 3. Dezember ſoll mit Hans
Miexendorff als Gaſt „Herr Lamberthier“ gegeben werden Es
ſteht auch hier dem Theaterpublikum ein genußreicher Abend bevor

Der vulfan“. Ludwig Fulda hat in ſeinem Vierakter „Der
Vulkan“ uns ein Luſtſpiel gegeben, bei dem ſo mancher Theater
beſucher ſein eigenes Familienleben mehr oder minder als ge
treuen Abklatſch auf der Bühne ſich abwickeln ſieht. Hier iſt alles
naturwahr, nichts gekünſteltes und geſchraubtes. Und wenn der
Dichter dann noch ſolche Vertreter ſeiner Gedanken findet, wie ſie
uns Direktor Lange vom Mitteldeutſchen Landestheater Halle am
Sonnabend im „Monopol“ auf Veranlaſſung des Arbeiterbildungs
ausſchuſſes hier, geſandt hat, dann kann man wirklich von einem
auserleſenem Genuß ſprechen, der dargeboten wurde. Leider haben
auch einige Gewerkſchaften bei dem Vorverkauf vollſtändig verſagt.
Die Charakteriſierung des Architekten Hennings (Eyſenhardt) und
deſſen Frau Sabine (Elsbeth Keppler) waren in allen Teilen vol
lendet. Dasſelbe iſt von Erich Angelewiki als Juſtizrat Blom zu
ſagen. Vera Kallmeyer gab mit einer Virtuoſität die Vera Verena,
die an Naturwahrheit nichts zu wünſchen übrig ließ. Die „Stief

OpernLraufführung in Leipzig.
Die baskiſche Venus“ von Hans Heinrich Wetzler.
Jm „Neuen Theater in Leipzig erlebte die zweiaktige Oper

„Die vaskiſche Venus“ von Hans Heinrich Wetzler ihre
glanzvolle Uraufführung. Das von Nini Wezzler, der Gattin des
Komponiſten, geſchriebene Textbuch hält ſich an eine Novelle von
Proſper Meérimée und ſtellt die Venus als Rächerin der be
leidigten Liebe in den Mittelpunkt der Handlung.

Der brutale Grafenſohn Alfonſo will die reiche, aber ungeliebte
Reynalda ehelichen. Seine Geliebte Juanita, die darum weiß, ſtellt
ihn deshalb zur Rede. Alfonſo eröffnet ihr, daß er weder daran
denke, von ſeiner Heirat abzuſehen, noch daran, ſeine Geliebte auf
zugeben. Die verzweifelte Juanita beſchwört nun das im Parke
ſtehende Standbild der Venus, das erſt vor kurzem ausgegraben
wurde und ſchon wiederholt dämoniſche Kräfte geltend gemacht hat,
ihre beleidigte Liebe zu rächen. Als am Hochzeitsmorgen Alfonſo
um ungehindert Ball zu ſpielen, der Venus im Scherze ſeinen Ring
an den Finger ſteckt, gibt die Göttin den Ring nachher nicht wieder
heraus Kurz vor der Trauung entreißt deshalb Alfonſo ſeinem
Gaſte, einem jungen Archäologen, der aus Paris gekommen iſt,
Um das Standbild zu begutachten, ſeinen Ring. Alfonſo kommt
krunken ins Brautgemach. Aus dem Garten hört man die Stimme
der Juanita, die Selbſtmord begangen hat. Als nun Alfonſo ſeiner
Braut Gewalt antun will, erſcheint die Venus und läßt den Wüſtling,
der toll vor Wut auf ſie einſchlägt, tot zu Boden ſinken.

Zu dieſem Buche hat Hans Heinrich Wetzler eine außer
ordentlich gekonnte Muſit geſchrieben, die in allen Farben der
Richard Straußſſchen Palette ſchimmert. Leider finden ſich in der
Partitur allzu viele Reminiſzenzen an Wagner, Strauß und Verdi.
Immerhin entſchädigt dafür die virtuoſe Behandlung des Orcheſters
und der erleſene Geſchmack, der die Muſik durchweg kennzeichnet.
Ganz eigenartig müten die baskiſchen Tänze an, die ein herrliches
Feuer und eine wilde Glut ausſtrömen.

Die Aufführung unter der Regie von Walter Brügmann
und mit den farbenprächtigen Bühnenbildern von Panos
Aravantinos war höchſten Lobes würdig. Guſtav Brecher
als muſikaliſcher Leiter ließ die Partitur wundervoll erblühen. Als
Träger der Hauptrollen zeichneten ſich beſonders Fritz Zohfel,
Fanny Cleve und Max Spircker aus. Die baskiſchen Tänze
hatte der Tanzmeiſter Max Ter pis von der Berliner Staatsoper
hinreißend geſtaltet. Der Beifall war ſtürmiſch und rief immer
wieder nach dem Komponiſten, der Librettiſtin, dem Dirigenten und

den Sängern. C

Halberſtadt, 26. November.

Die Jnduſtrie- un d Handelskammer Halberſtadt
hielt am 22. November 1928 in Halberſtadt eine Vollver-
ſammlung ab, die ſich als erſte Sitzung nach der Neuwahl der
Kammer hauptſächlich mit der Erledigung von geſchäftlichen An
gelegenheiten befaßte. Präſident Kaempfert begrüßte einlei
kend die 22 neugewählten und 18 wiedergewählten Mitglieder der
Kammer und wies darauf hin, daß auf Grund einer Novelle zum
Kammergeſetz die Einführung des Gruppenwahlrechts erforderlich
geweſen ſei. Bei der Neuwahl hätte ein Teil der alten bewährten
Mitglieder nicht wiedergewählt werden können; er hoffe aber, daß
ſich auch die Zuſammenarbeit mit den neuen Mitgliedern harmoniſch
geſtalte. Den ausgeſchiedenen Herren ſprach er den Dank der Kam
mer aus und verlieh Herrn Stadtrat und Bankier Dieckmann
Halberſtadt, der ſeit 33 Jahren der Kammer angehört hat, für ſeine
eifrige und erfolgreiche Mitarbeit im Namen der Kammer das
goldene Erinnerungszeichen.

Die Beteiligung an den Wahlen ſei beſonders im Kreiſe Calbe
und in der Altmark recht lebhaft geweſen. Die ſchriftliche Wahl
hätte ſich gut bewährt; faſt die Hälfte aller Wähler habe ihre
Stimme auf ſchriftlichem Wege abgegeben. Den Gaſtwirten einen
beſonderen Sitz einzuräumen, ſei wegen der geringen Anzahl der
eingetragenen Gaſtwirtsbetriebe leider nicht möglich geweſen Jhre
Wünſche ſollten jedoch im Einzelhandelsausſchuß berückſichtigt

werden.
Nachdem Stadtrat Dieckmann ſeinen Dank für die Ehrung

ausgeſprochen und im Namen der ausgeſchiedenen Mitglieder dem
Präſidium für die ſtets bereitwillige Zuſammenarbeit gedankt hatte,
verſprach Fabrikbeſitzer Haarnagel-Oſterwieck, im Namen der
neugewählten Mitglieder die Pflichten eines Kammermitgliedes

treu erfüllen zu wollen.
Das bisherige Präſidium beſtehend aus Stadtrat Kaemp-

fert und Kommerzienrat Klamroth, beide aus Halberſtadt,
wurde ſodann einſtimmig wiedergewählt Jm Anſchluß hieran

amme“ Margarethe Trapp's zeigte ſich als ausgemachter Haus
drachen, der kaum überboten werden konnte. Die kleineren Rollen
waren mit Curt Zilliger, Käte Wagner und Hilde Peine durchaus
zweckentſprechend beſetzt.

Schloß Lichtſpiele. Ein Mady CEhriſtiansGroßfilm „Heim
weh“ wird Dienstag, Mittwoch und Donnerstag über die weiße
Wand der Schloß Lichtſpiele laufen. Mit ſtarker Wirkung hat die
einleitende Melodie, das eine Gefühl, „Heimweh“ eingefangen ohne
dabei ſentimental zu werden. Zuerſt wird mit knappen Strichen
das Ungemach, das viele Tauſende aus der Heimat treibt, ſkizziert,
dann folgt ruſſiſch breit ihr Schickſal im Kampf ums Daſein in
Paris. Der zweite Film iſt ein Luſtſpiel, voll von prickelnden Ar
gumenten, das recht vergnügten Zeitvertreib bringt. Collen Moore

in der Hauptrolle iſt urkomiſch, wenn ſie bebrillt, unſcheinbar,
unter die eleganten Penſionsſchweſtern gerät, ſie iſt von einem
entzückenden Charme. Ein Kulturfilm, der die Schönheiten von
„Buenos Aires“ zeigt, und die DeuligWochenberichte bilden das
Zwiſchenpragramm. Die Vorſtellungen beginnen um 6 und halb

9 Uhr.
Der Einlagenſtand der preußiſchen Sparkaſſen im Oktober.

Nach der Deutſchen Sparkaſſengzeitung“ betrugen die Spareinlagen
aller preußiſchen Sparkaſſen Ende Oktober 1928 4 109 Mill. RM.
der Zuwachs belief ſich auf 995 Mill. RM. An Einzahlungen gin.
gen 380,7 Mill. RM. ein
Mill. RM. beliefen. Jm GiroScheck Kontokorrent und Depo
ſitenEinlagenverkehr war der Beſtand Ende Oktober 890,4 Mill.
RM. die Einzahlungen beliefen ſich auf 2 318,5 Mill. RM., die
Rückzahlungen auf 2 317,1 Mill. RM.

Berakungsſtelle für ausſcheidende Wehrmachtangehörige. Das
Landesarbeitsamt Mitteldeutſchland, Erfurt, teilt mit: Die Bera
tungsſtelle für ausſcheidende Wehrmachtangehörige (Berawehr)
beim Landesarbeitsamt Erfurt iſt am 17. November 1928 nach
Magdeburg verlegt und dem dortigen Arbeitsamt angegliedert
worden. Die Beratungsſtelle befindet ſich im Gebäude des Ar
beitsamtes, Hohepfortewall, 2. Stock Zimmer 71. Sprechſtunden
830 10 und 13 16 Uhr, Sonnabend 8.30--14 Uhr. Fernmünd
lich iſt die Beratungsſtelle unter Magdeburg 9480 bis 9484 zu er
reichen. Die Aufgabe der Beratungsſtelle iſt, wie bisher, die Un
terbringung der ausgeſchiedenen Angehörigen der Wehrmächt und
der Schutzpolizei im Bereiche des Landesarbeitsamtes Mittel

Das geheimnisvolle Paket.
Erlebnis aus den Tagen des Sozialiſtengeſetzes.

Der holländiſche Sozialdemokrat Vliegen berichtet das fol
gende Erlebnis Jm September 1889 hatte ich mich in Maagſtricht
niedergelaſſen. Jch wohnte etwa einen Monat dort, als ein in Luik
wohnender Deutſcher S. zu mir kam. Er verfügte über ausreichende
Beweiſe dafür, daß er Vertrauensmann der deutſchen Partei war.
Er fragte mich, ob ich wahrſcheinlich wöchentlich ein von Lon
don geſandtes Paket in Empfang nehmen wollte das von außen wie
ein Paket Zeitungen ausſehen würde. Jch brauchte mit dem Paket
nichts anderes zu tun, als ſeinen Jnhalt zu vernichten. Jch möchte
jedoch die Pakete unter keinen Umſtänden ünausgepackt aufbewahren.
Mehr wollte er nicht ſagen. Jch antwortete ſelbſtverſtändlich zu
ſtimmend. Mir war die Sache zwar nicht ganz klar, aber die Ver
mutung lag auf der Hand, daß es allein darum ging, die deutſchen
Spione in London auf eine falſche Fährte zu leiten Das Paket iſt
nur ein paarmal angekommen. Als ich S. mahnte, weil es aus
blieb, erhielt ich die Mitteilung, daß die Sache in Ordnung wäre,
und daß man mir für die geleiſteten Dienſte dankte

Viele Jahre ſpäter, 1902, war ich einmal in Hamburg. und da
erhielt ich von dem Geschäftsführer des „Hamburger Echo“ die Er
klärung des Falles. Das verbotene Parteiorgan Sozialdemokrat
war einige Jahre hindurch in London gedruckt worden, um auf ver
ſchiedenen Wegen nach Deutſchland hineingeſchmuggelt zu werden
und auf Umwegen die Abonnenten zu erreichen. Die Polizei bot
natürlich das Menſchenmögliche auf, um den Schmuggel zu ver
hindern und ſo war dieſer in der Tat ſehr ſchwierig. Da ging man
dazu über, die Zeitung nicht mehr einzuſchmuggeln, ſondern in
Deutſchland, und zwar in Hamburg, drucken zu laſſen. Die Polizei
mußte jedoch in dem Wahn erhalten bleiben, daß ſie noch immer
pon London aus verſandt würde. Daher wurde das Scheinmanöver
mit den Paketen ausgeführt. Daß die Sendung ſo bald unterblieb,
kam daher, daß ſchon damals feſtſtand, daß das Sozialiſtengeſetz nicht
mehr verlängert werden würde, ſo daß die Polizei kein Intereſſe
mehr an der Sache hatte und die Scheinbewegung eingeſtellt werden

konnte.

Originellen Erſatz für Straßennamen, durch die man bei uns
das Andenken großer Männer zu ehren pflegt, hat man, wie die
Literariſche Welt mitteilt, in den Vereinigten Staaten erfunden
Ha in Amerika die Straßen meiſt Nummern tragen, ſo muß die
Ünſterblichteit auf andere Weiſe verliehen werden. o wird in
Zukunft der Name Fauſt nicht nur ein unvergängliches Drama,
ſondern auch einen geräumigen Kuliſſentransporkwaägen der Penn
ſylvanig Eiſenbahn bezeichnen. Auf gleiche ſinnige Weiſe werden

gab der Verſammlungsleiter einen Ueberblick über
wärtige Wirtſchaftslage und über die allgemeinen Aufgaben der
Kammer. Er ging auf die die Kammer in nächſter Zeit beſonders
zu beſchäftigenden Fragen ein und erwähnte hierbei namentlich
die Förderung des Harzer Talſperrenbaus, die Einrichtung von
Berkäuferkurſen und ſchließlich die Frage der Eingemeindung der
Orte Schönebeck, Bad Salzelmen und Frohſe nach Magdeburg

Baubude anzuſehen?
als Bauleiter tätig und hatte einen Holzſchuppen errichtet, in wel
chem u. a. Maſchinen aufgeſtellt werden ſollten, um Material für
Siedlungsbauten zu bearbeiten.
nachgeſucht, aber den Schuppen errichten laſſen, ehe die Genehm
gung erteilt worden war
wurde, betonte er, für Baubuden ſei eine Genehmigung nicht er
forderlich, der Schuppen ſei aber zu den Baubuden zu rechnen. Das
Amtsgericht in Merſeburg ſprach auch M. frei und machte u. a
geltend, „es handle ſich um einen Holzſchuppen, welcher nicht direkt

an der Straße ſtehe, er ſei nur zu vorübergehenden Zwecken er
richtet um dort Holzbearbeitungsmaſchinen unterzubringen
einen ſolchen Schuppen ſei nach der Baupoligeiverordnung vom 27.
November 1913
Baupolizeiverordnung
neuen baulichen Anlagen erforderlich, auch wenn ſie zu vorüber
gehenden Zwecken i
buden, welche nicht an Straßen oder Plätzen ſtehen. Der Ange

während ſich die Rüczahlungen auf 281.2 den er

Vollverſammlung der Handelskammer.
die gegen

Ueber die in der letzten Zeit vorgenommenen Vereidigungen und
über die Vorſchlagsliſten für die Beſetzung der Kammern für Han
delsſachen bei den Landgerichten Halberſtadt und Magdeburg be
richtete Syndikus Dr. Faehre. Als Vertreter für den Landes
eiſenbahnrat Magdeburg würden
Pfiſte r-Helmſtedt und Kommerzienrat Klam rot h-Halberſtadt,
und für den Landeseiſenbahnrat Hannover Herr Bankier Meyer
Brüggemann, Salzwedel, gewählt bzw. wiedergewählt.
dann fand eine Neuwahl der Vertreter der Kammer in den Vor
ſtänden der kaufmänniſchen Berufsſchulen in Aſchersleben, Burg,
RNeuhaldensleben, Oſterburg, HOuedlinbürg, Staßfurt, Stendal und
Wernigerode ſtatt, und gleichzeitig wurden die Vorſitzenden der
Schulvorſtände in Aſchersleben, Neithaldensleben, Kuedlinburg und

Staßfurt gewählt

die Herren Generaldirektor Dr-

So

Nach kurzer Ausſprache wurde beſchloſſen, eine Anzahl von
Fachausſchüſſen für beſonders wichtige Fragen zu bilden
deren Beſetzung im einzelnen durch die nächſte Vollverſammlung
vorgenommen werden ſoll. Schließlich wurde von Syndiküs Dr.
Faehre der Entwurf einer neuen Sahn n g des Ein
handelsgusſchuſſes der Kammer vorgetragen und mit ge
ringen Aenderungen angenommen.
24 Mitgliedern zuſammenſetzen und ſowohl aus Kammermitglie
dern als auch aus zugewählten Vertretern
Bezirk beſtehen.
und Schankwirtſchaftsgwerbe zwei Sitze erhalten.

Dieſer Ausſchuß ſoll ſich aus

des Einzelhandels im
In dieſem Ausſchuß ſoll das Beherbergungs

Nach Erledigung einiger Anfragen aus dem Mitgliederkreis
fand eine kurze nichtöffentliche Sitzung ſtatt.

deutſchland (Provinz Sachſen, Freiſtaat Thüringen, Freiſtaat An
halt) e

Iſt ein Holzſchuppen für Holzbearbeitungsmaſchinen als eine
In der Rähe von Merſeburg war M

M. hatte zwar die Genehmigung

Als M. zur Verantwortung gezogen

Für
Genehmigung erforderlich. Nach dieſer

ſei eine baupolizeiliche Genehmigung zu
keine

errichtet werden; ausgenommen ſeien Bau

er habe den Schuppen n eine Baubude angeſehen
geklagten micht nachzuweiſen daß der Schüppen überen Be e e ehe n e e

errichtbare und wieder entfernbare bauliche Anlagen zu
ſtehen.“ Dieſe Entſcheidung focht die Staatsanwaltſchaft durch Re
viſion beim Kammergericht an und hob hervor. die Vorentſchei
dung verkenne den Begriff der Baubude; es handle ſich vorliegend
nicht um eine Baubude, ſondern um einen großen Holzſchuppen, in
welchem Holzbearbeitungsmaſchinen aufgeſtellt werden ſollten. Der

Strafſenat des Kammergerichts erachtete auch die Reviſion der
Staatsanwaltſchaft für begründet, hob die Vorentſcheidung auf und
wies die Sache zur erneuten Verhandlung und Entſcheidung an das
Amtsgericht zurück, indem u. a. ausgeführt wurde, das Amtsge
richt ſtelle nicht feſt, wie groß der Schuppen geweſen ſei; nach den
Angaben in den Akten müſſe der Schuppen viel größer geweſen
ſein, als in der Regel eine Baubude ſei; gegen die Annahme einer
Baubude ſpreche auch der Umſtand daß in dem Schuppen Holzbe
arbeitungsmaſchinen aufgeſtellt werden ſollten, an denen dauernd

gearbeitet werden ſollten

Aus Halberſtadt.

e

ver

ſem gemacht, daß die am Donnerstag fällige Sitzung erſt am D o n

nerstag, den 13. Dezember ſtattfindet.
Volkshochſchule. Kurſus Henneberg. Nächſter Vortrag Mitt

woch, 19 Uhr KnabenMittelſchule.
Die neue Teleyhon- Nummer der Gepäcgutabferkigung und

ExpreßgutAnnahmeſtelle iſt jetzt 1071
Lieder und Laienſpielabend. Für die Angehörigen aller Jit

gendbünde veranſtaltet das Jugendamt am Donnerstag, den 29.
November 20 Uhr im Saale des MarieHauptmannſtifts einen Ju
gendabend. Der Singekreis wird eine Reihe ernſter und froher
Lieder ſingen, das Kreugfähnlein ſpielt Peter Squenz und auch
der Junge Werkmann wird ſich mit einigen Liedervorträgen be
keiligen. Der Eintritt iſt frei Vortragsfolgen werden am Saal

Der Sturm hat auch in Halberſtodt allerlei Unfug getrieben
Was an den Bäumen nicht zu feſt ſaß, riß er herunter. In den
Anlagen, auf dem Domplatz uſw. ſah man ſtelkenweiſe ſtarke Zweige
am Boden liegen. Auch Ziegelſteine riß er vom Dach Jn der
Harmonieſtraße warf er einen Zaun, der wohl ſchon etwas alters
ſchwach war, um. Das tollſte Spiel trieb der Wind aber mit den
Regenſchirmen. Dieſe faßte er und ſtülpte ſie einfach um und zwar
oft ſo, daß ſie nicht wieder in die urſprüngliche Form zurückgebracht

werden konnten. Man ſah deshalb auch einige Schirme im Rinn
ſtein liegen, die von den Beſitzer oder Beſitzerinnen wohl wütent

brannt fortgeworfen waren.
Vom Motorrad umgefähren. An der Ecke Moltke und Frie

denſtraße wurde ein Mann von einem Motorrad umgeworfen. Er
wollte kurz vor dem Rad die Straße überqueren und wurde dabei
von der Lenkſtange gefaßt Der Verletzte wurde ſofort in eine
Klinik gebracht, die Verletzungen ſollen aber nicht ernſter Natur
ſein.

auch Mozart und Wagner aufs neue materialiſiert werden.

Wegen Bettelns feſtgenommen wurden zwei auf Wanderſchaft

befindliche Männer

t

ſei leicht

s Die Delegierten des Ortsausſchuſſes werden darauf aufmerk

eingang für 10 ausgegeben.
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Aus Oſchersleben.
o. Frauengruyppe der Arbeiterwohlfahrt. Am Freitag, den 30

Ropember, abends 8 Uhr findet eine Wohltätigkeitsveranſtaltung
n Form eines bunten Abends im Stadtpartk ſtatt. Das Erſcheinen
aller Genoſſinnen und Genoſſen iſt Pflicht. Die geſamte Bevölke
rung Oſcherslebens iſt hierzu eingeladen.

o. Der nächſte Kreiskag iſt vom Landrat auf den 14. Dezember
nach dem Kreishauſe in Hſchersleben einberufen worden. Die
Tagesordnung umfaßt 11 Punkte. Es ſind einige Wahlen (Schieds
männer, Kreisjugendamtsmitglieder) zu tätigen. Ferner ſoll über
die Erhebung von Zuſchlägen zur Grunderwerbsſteuer und über
die Uebernahme von Bürgſchaften Beſchluß gefaßt werden. Der
Kreistag wird ſich auch mit der Feſtſtellung des Voranſchlages
für die Unterhaltung der Kreisſtraßen vom 1. April 1929 bis 3
März 1930 beſchäftigen.

Kreis Oſchersleben.
Nienhagen, 26. November. Glänzende Kundgebung

für die Sozialdemokratie Am Abend des Bußtages
fand im Meyerſchen Saal eine öffentliche Verſammlung der Sozial
demokratiſchen Partei ſtatt. Die Einwoynerſchaft war eingeladen
Um einem Lichtbildervortrag „Die Sozialiſtiſche Arbeit in den Kom
munen“ beizuwohnen. Dem Rufe waren die Arbeiter, ganz be
ſonders aber auch Angehörige aller anderen Stände gefolgt. Par
teiſekretär Genoſſe Sch um acher ſchilderte den Anweſenden erſt
den Gegenſatz zwiſchen Monarchie und Republik Die ſiegreichen
Abwehrkämpfe gegen alle Anſchläge auf die Republik ſind jedesmal
der Sozialdemokratie zu verdanken. Die im Bilde dargeſtellte und
mit begleitenden Worten erklärte Aufbauarbeit der ſozialdemokra
tiſchen Vertreter in den Kommunen fand außerordentliches Inter
eſſe bei der großen Verſammlung. In lebhafteſter Weiſe bekunde
ten die Teilnehmer ihre Zuſtimmung zur zähen Arbeit der Sozial
demokratie Allſeits wurde der Wunſch ausgeſprochen, recht bald
wieder in Nienhagen durch ähnliche Veranſtaltungen die Arbeiter
ſchaft von den Verhältniſſen im öffentlichen Leben zu unterrichten.
Das wurde den Anweſenden ſehr gern verſprochen. Zu der Auf
klärung durch die Partei bleibt aber notwendig der Entſchluß, die
Organiſation durch den Beitritt der Nienhagener ſogzialdemokrati
ſchen Wähler zu ſtärken. Die dreieinige Macht des Gutsbeſitzers
Amts und Gemeindevorſtehers in den Händen des Herrn Kühne
kann nur dann gebrochen werden, wenn ein ſtarker ſozialdemokra
tiſcher Parteiverein dauernd für die Intereſſen der werktätigen
Schichten eintreten kann. Vei oer Mehrheit in Nienhagen für die
Sozialdemokratie, die in allen Wahlen feſtgeſtellt würde, muß es
möglich ſein, durch feſten Zuſammenſchluß beſſere Verhältniſſe zu
ſchaffen. Dazu gehört aber auch, daß die bürgerlichen Zeitungen
aus den Wohnungen der Arbeiterſchaft verſchwinden und die eigene
Parketzeitung, das „Halberſtädter Tageblatt“, im eigenen, allge
meinen Intereſſe geleſen wird.

Aus Thale.
t. Die 5PD.-Frauengruppe hält morgen Mittwoch abend beim

Genoſſen Schinkel einen Frauenabend ab. Es ſoll u. a. die Ver
anſtaltung eines Wohltätigkeitsabends, der demnächſt ſtattfinden
ſöll. beſprochen werden.

t Wir haben eine ſtarke ſozialiſtiſche Mehrheit im Magiſtrat!
Aber nicht in Thale, ſondern in Wien. Welche ſozialen und wirk
ſchaftlichen Vorteile ſich unter einer ſozialiſtiſchen Mehrheit heraus-
holen laſſen, zeigt uns der Lichtbildervortrag, „Das rote Wien“.

Gewaltige Sjedlungen und
den Namen bektannter

und internationaler Arbeiterführer tragen. Das Referat

Geſunde und freundliche Wohnungen
Spielplätze ſowie Parkankagen welche

20 8 Eintritt ſcheuen und werden den Vortrag am Mittwoch abend
8 Uhr im Weinzimmer des Kurhauſes beſuchen

t. Arbeits gemeinſchaft der Jugend. Als Auftakt zu unſerer
Vörtragsreihe über Kommunalpolitik findet für uns der Lichtbilder
vortrag „Das rote Wien, ſtatt.
abend 8 Uhr im Reſtaurant Steinbachtal. Am nächſten Mittwoch,
Fortſetzung des Vortrages „Der deutſche Reichstag“, antſchließend
Vortrag „Die Reichsverfaſſung“. Referent Gen. Wegener

Aus Quedlinburg.
q. Fußball am Tokenſonnkag. Jm Verfolg unſerer Notiz vom

Sonnabend „Die Polizei verbietet das Fußballſpiel am Bußtag“
erfahren wir, daß nach der Entſcheidung des Regierungspräſidenten
dieſes Verbot beſtätigt, jedoch das Spielen am Totenſonntag ge

ſtattet hat
Wintkerkonzert des Arbeiterbildungsausſchuſſes. Das für

Montag, den 3. Dezember feſtgeſetzte Winterkonzert

Weihnachtstongemälde wieder auf dem Programm ſteht.
q. Sturmſchäden.

wurden wie Streichhölzer geknickt.

gehabt.

g. s PD.Frauengruppe. Am morgigen Mittwoch abend 8 Uhr
ſpricht im Gewerkſchaftshaus der Gen. Hoffmeiſter über Haus

Alle Genoſſinnen werden gebeten, zu dieſem wichtigenpflege“.
Vortrag zu erſcheinen.

Aus Aſchersleben.
a. Das Städtiſche Muſeum. Das alte Aſchersleber Eichamtsge

bäude am Tie iſt geräumt worden und ſteht für anderweitige Be
Zum

Ausbau von Wohnungen eignet ſich das Haus mit ſeiner exponier
ten Lage nicht. Da das Städt. Muſeum zur Zeit in jeder Beziehung
unzulänglich untergebracht iſt, iſt die Verlegung in das alte Eich

nutzung frei. Vorſchläge verſchiedenſter Art ſind gemacht.

amt geplant.

a. Die Zahl der Arbeitsloſen nimmt weiter zu. Jm Stadtkreis
Aſchersleben ſtieg die Zahl von 617 am 31. Oktober auf 741 am amtliche Uebergabe

Die Zunahme der weiblichen Erwerbsloſen war
Auch die Zahl der

und zwar in

15. November.
dabei am geringſten, nämlich von 78 auf 82.
Unterſtützungsempfänger iſt entſprechend geſtiegen,
der gleichen Zeit von 345 auf 422.

a. Volksbühnenlagung.

werden.

halt der Jugendſekretär Werner Bruſchke Magdeburg Alle Partet-
mitglieder, Gewerkſchaftler und Arbeiterſportler werden nicht die

Wir treffen uns am Mittwoch

mußte auf
Mittwoch den 5. Dezember verlegt werden. Es findet abends 8 Uhr
im Gewerkſchaftshaus ſtatt. Das Programm iſt ganz auf Weih
nachten eingeſtellt. Beſonders iſt zu erwähnen, daß das bereits
im vorjährigen Weihnachts- Konzert mit zum Vortrag gelangte

Der ſeit einigen Tagen auch über Quedlin
burg ſtark wütende Sturm hat wieder manchen Schaden beſonders
in den ſtädt. Forſten angerichtet. Starke Aeſte und einzelne Bäume

Doch auch die Stadt Quedlin
burg hatte unter dem Sturm zu leiden. So wurden hauptſächlich
in den Stadtteilen mit älteren Bauten Ziegeln von den Dächern
geriſſen Fenſterſcheiben zertrümmert und Gartenzäune eingedrückt.
Die Sturm Und die wiederholten Regenſchauer haben auch ein
weſentliches Anſteigen der Bode ſowie deſſen Rebenflüſſe zur Folge

Am 13. Januar 1929 ſoll eine Bezirks
tagung der ſächſiſch- anhaltiſchen Volksbühnen in Aſchersleben abge

Uebelſtände im Merſeburger Regierungs
gebäude.

Merſeburg, 26. November. Jm Preußiſchen Landtag hat der
ſozialdemokratiſche Abgeordnete Dr. Waentig eine Kleine An
frage an das Staatsminiſterium eingebracht, in der er unter an
derem ausführt, daß das Regierungsgebäude in Merſeburg ſowohl
hinſichtlich der Feuerſicherheit wie der Unterbringung der Beamten
und Angeſtellten der Regierung und anderer dort tätiger Staats
behörden ſehr unzulänglich ſei. Insbeſondere ſei das Dachgeſchoß
bedrohlich feuergefährdet, Den dort untergebrachten Beamten ſeien
im Falle eines Brandes nur ſchwer zugängliche Fluchtmöglichkeiten
auf ſchmalen Gängen und engen Treppen gegeben. Dazu erhöhe
die Aufbewahrung der zahlreichen Akten die Feuergefahr und bei
der Ausbreitung eines Brandes die Schwierigkeit der Löſcharbeiten.
Wenig erfreulich ſeien auch die meiſten Zimmer der Beamten und
Angeſtellten im unteren Stockwerk, da ſie feucht und dunkel ſeien
Auch der Geſchäftsbetrieb ſei infolge der weiten Entfernung und
der Verteilung der Beamten auf verſchiedene Stockwerke ſehr er
ſchwert. Um dieſe Zuſtände abzuſchwächen, ſeien ſchon früher er
hebliche Aufwendungen gemacht worden und auch in den letzten
drei Jahren habe man rund 240 000 Mark für Ein und Ausbauten
ausgegeben. Weitere derartige Veränderungen ſeien geplant. Die
Koſten dafür ſollen ſich auf wenigſtens 30 bis 40 000 Mk. belaufen,
ohne daß auch dieſe neuen Opfer ſich wirklich bezahlt machen dürf
ten. Es wird daher gefragt, ob dem Staatsminiſterium dieſe feuer
techniſch, hygieniſch und finanziell gleich anfechtbaren Zuſtände be
kannt ſeien und was es zu tun gedenke, um ſie endgültig zu be
ſeitigen.

Rordhaufen, 26. November. 3 Pfund ſchwere Mammut-
zähne. Einen intereſſanten Fund prähiſtoriſcher Knochenreſte
machte man bei Ausgrabungsarbeiten in der Tongrube des Land
wirts Schmidt in Liebenrode. Arbeiter fanden zwei Backenzähne
eines Mammuts. Die Länge der Zähne beträgt (ohne die Wurzel)
16 Zentimeter, die Breite 15 Zentimeter. Der einzelne Zahn wiegt
z Pfund. Wahrſcheinlich enthält die Tongrube noch weitere Knochen
reſte, doch mußten die Ausgrabungen einſtweilen eingeſtellt wer
den. Jn einiger Entfernung von der Knochenfündſtelle fand man
eine Pfeilſpitze aus Feuerſtein altſteinzeitlichen Charakters. Nach
Anſicht von Muſeumsdirektor Dr. Stolberg Nordhauſen, hat man
allem Anſchein nach einen Jagdplatz auf Mammute entdeckt. Das
Fleiſch der Tiere diente als Nahrung

Braunſchweig, 26. November. Norſtands arbeiten der
Sktadtverwaltung. Der Rat der Stadt hat für Herbſt 1928
und Frühjahr 1929 für nicht weniger als 886 770 RM. Notſtands
arbeiten beſchloſſen. Von dieſen Arbeiten ſind auch jetzt ſchon drei
Notſtandsarbeiten in Höhe von 326 080 RM. in der Ausführung
begriffen und ferner eine größere Notſtandsarbeit in Höhe von
281500 RM. den zuſtändigen Jnſtanzen (Landesarbeitsamt und
Landesregierung) zwecks Genehmigung eingereicht worden. Dieſe
vier Notſtandsarbeiten erfordern zur Fertigſtellung 33 520 Arbeits
ſchichten und rund 200 Notſtandsarbeiter, die nur aus den Reihen
der unterſtützten Erwerbsloſen entnommen werden können. Nun
hat der Rat der Stadt kürzlich wiederum erneute Notſtandsarbei
ten in Höhe von 518 950 RM. beſchloſſen, die nicht weniger als
28 200 Arbeitsſchichten erfordern, ſo daß hierdurch weitere 150 bis

Mitteldeutſche Rundſchau.
einem Armeerevolver. Vorher hatte Sch auf Berta Albrecht, die
Tochter eines Hüttenmannes, einen Schuß abgegeben, der ſie aber
nur leicht in der Gegend des Ohres ſtreifte. Schulze iſt ſeinen Ver
letzungen erlegen.

Köthen, 26. November. Das Gaswerk wird ſtillgelegt.
Die ſeit langem angekündigte Stillegung der Köthener Gasanſtalt
iſt jetzt zur Tatſache geworden. Die Gasverbraucher von Köthen
und Umgebung werden in Zukunft vom Deſſauer Ferngaswerk ver
ſorgt werden.

Proſigk, 26 November. Schwerer
Zuckerfabrik. In der Rübenwäſche der Zuckerfabrik geriet
ein auswärtiger Arbeiter in die große Waſchtrommel. Auf ſeine
Hilferufe wurde die Betriebsmaſchine abgeſtellt und der Unglück
liche, dem ein Bein mehrmals gebrochen war, aus ſeiner qualvollen
Lage befreit.

Deſſau, 26. November. Wieder ein Opfer des Kur
pfuſcherunweſens. Der Gätner Otto Papzin hatte ſich am
Bußtag von einem hieſigen Naturheilkundigen beſtrahlen laſſen
und dabei erhebliche Verbrennungen erlitten, denen er vor einigen
Tagen erlegen iſt. Die Leiche wurde beſchlagnahmt

Bobbau (Kreis Deſſau), 26. November. Schwerer Sturz
vom Heuwagen. Am Freitag abend ſtürzte auf dem Anger
ein 20 Jahre altes Mädchen von einem beladenen Heuwagen und
zog ſich einen ſchweren Wirbelſäulenbruch zu.

Schönebeck, 26. Novbr. Vogelſteller in den Anlagen.
Die Feldſchutzpoligei ertappte 5 Einwohner aus Salzelmen dabei,
wie ſie die in den Anlagen am Wartenberg ausgeſetzten exotiſchen
Vögel mit Schlippſchleudern ſchoſſen. Ein gerichtliches Nachſpiel
wird den „Jägern“ das Ungeſetzliche ihrer Tat klar machen.

Halle; 26. November. Tra giſcher Unfall. Hier wurde
der Schlachthofkaſſierer Rüdiger aus Gerag von einer durch den
Sturm losgeriſſenen Haustür am Kopf ſo ſchwer verletzt, daß er an
den Folgen eines Schädelbruches verſtarb.

Halle, 26. November. Vertagung der Bürgermeiſter
wahl. Am Freitag tagte der Wahlausſchuß der Stadtverordneten
verſammlung. Es handelte ſich um die Beſetzung der Bürgermeiſter
ſtelle, die ſeit dem Ausſcheiden des durch den Stadtbankſkandal
kompromittierten Bürgermeiſters Seydel verwaiſt iſt und um die
Beſetzung der durch den Fortgang des Stadtrats Cohn freigewor
denen beſoldeten Stadtratsſtelle. Für den Bürgermeiſterpoſten
kam der beſoldete Stadtrat Velthuyſen in Frage Für die Stadt
ratsſtelle wurden vier Bewerber aus dem Reich vorgeſchlagen. Der
Ausſchuß kam zu keiner Einigung. Es wurde darum beſchloſſen,
die ganze Angelegenheit zu vertagen und den Punkt Wahl beſolde
ter Magiſtratsmitglieder von der Tagesordnung der nächſten Stadt
verordnetenſitzung abzuſetzen.

Nebra, 26. Rovember. Sittlichkeitsverbrechen. Der
Arbeiter O. W. von hier hat ſich an einem ſiebenjährigen Mädchen,
das er zu einem Spaziergang verlockt hatte, unſittlich vergangen
Bei der Vernehmung des Kindes ſtellte es ſich heraus, daß der Ar
beiter W. Sch., dem die Kleine für 10 Pfennige Entgelt täglich das
Miltagbrot in die Vitzenburger Zuckerfabrik getragen hatte, ſich des
gleichen Verbrechens an dem Kinde ſchuldig gemacht hatte. Falſche
Scham hatte das Mädchen abgehalten, ſich ihren Eltern zu offen
baren. Es wollte nun nicht mehr das Eſſen tragen, wurde aber
ſchließlich durch Androhung von Schlägen durch die Mutter dazu
gezwungen. Die beiden Unholde, die ſchon früher wegen ähnlicher
Untaten empfindlich vorbeſtraft ſind, wurden feſtgenommen und in

Unfall in der

im kommenden Frühjahr 1929,
dieſe Straßenbauten und Kanaliſationsarbeiten zulaſſen ſollten.
Btraunſchweig, 26. Novbr.
ſchweigiſchen Landtages.

ſammen Die Vollſitzung
Tagesordnung vor, u. a. erſte
haltsordnung und Beratung der Vorlage des

richtung der drei elektrotechniſchen Jnſtitute der Techniſchen Hoch

ſchule

nach Aſchersleben wurde ein junger Mann von vier Burſchen über
fallen und derartig zugerichtet,
werden mußte. Die Täter, die es auf das Fahrrad abgeſehen hatten,

wurden durch Paſſanten geſtört und flohen.
Alsleben, 26. November. Die neue Saalebrücke ſteht vor

ihrer Vollendung. Leider muß auch hier wie in Könnern Brücken
geld erhoben werden. Zufolge eines Stadtverordnetenbeſchluſſes
ſollen zur Erhebung des Brückengeldes drei Einnehmer mit je acht
ſtündiger Arbeitszeit eingeſtellt werden.

Staßfurt, 26. November. Noch e in Geretteter der
„Veſtris“. Unter den Geretteten der „Veſtris“ befindet ſich auch
ein Staßfurter und zwar der Pianiſt Konrad Werner, ein Sohn
des Bäckermeiſters Werner aus Stußfürt. Jn einem aus Newyork
eingegangenen Telegramm meldet er: „Gerettet bei Untergang der
„Veſtris“, geſund und munter. Eilbrief folgt.“

Staßfurt, 26. November. Halb verhungert aufge
funden Auf der Landſtraße von Dodendorf nach Atzendorf ge
gen 1 Uhr nachts bemerkte der Führer eines Kraftwagens im
Scheinwerferlicht einen Mann, der auf den Steinen lag. Er war
vor Hunger ohnmächtig geworden. Der Chauffeur nahm den Be
dauernswerten nach Atzendorf, wo ſich einige Leute ſeiner annah
men. Er hatte ſchon ſeit Tagen nichts gegeſſen und des Bettelns

ſchämte er ſich.
Hettſtedt, 26. November.

erſchoß ſich der Zigarrenfabrikant Otto Schulze aus
Selbſtmord Jn der Guſtavſtraße

a. Verbeſſerungen bei der Feuerwehr. Die Anſchaffung einer
mechaniſchen Drehleiter für die Feuerwehr wurde beſchloſſen.
Außerdem ſoll die Wehr noch durch Beſchaffung einer kleinen Mo
torſpritze und eines Sprungtuches vervollkommnet werden. Eine

große Motorſpritze iſt bereits vorhanden
a. Zweierlei Maß. Auf Antrag der ſogialdemokratiſchen Frak

tion wurde hier eine Turnhalle für die Volksſchulen gebaut. Bis
her hatten die geſamten Volksſchulen der Stadt überhaupt keinen
Raum zum Türnen. Die neue Turnhalle iſt nun in jeder Be
ziehung eine moderne und ſchöne Einrichtung geworden. Aber dem
bürgerlichen Magiſtrat ſcheint ſein Werk, das er in Erfüllung des
Stadtverordnetenantrages tätigte, doch keine hemmungsloſe Freude
geweſen zu ſein. Als vor einigen Tagen die Turnhalle der Be
nutzung übergeben wurde, waren zwar Lehrer der Schule und Jn

kereſſenten da, aber nicht ein Vertreter des Magiſtrats. Mit etwas
verdutzten Mienen erlebten die Anweſenden die auffällig ſang und
klangloſe Feier Auch zu anderer Stunde geſchah nicht etwa eine

oder dergleichen. Ja, wenn das für höhere

Schulen geweſen wäre
a. Vierhunderttauſend Mark für den Bau einer Bahnlinie. Wir

berichteten bereits über das Projekt, von Aſchersleben über die
Dörfer des Einetals eine Kleinbahn zu bauen. Das Bedürfnis
liegt zweifellos vor. Staat und Provinz ſollen ſich daran beteiligen,
aber auch die anliegenden Gemeinden Nach der letzten Berechnung
muß allein Aſchersleben 400 000 Mark zuſchießen.

175 erwerbsloſe und unterſtützte Arbeiter beſchäftigt werden können
ſofern die Witterungsverhältniſſe

Wiederbeginn des Braun
Der Landtag tritt am Don

nerstag, den 29. November, zu ſeiner erſten Tagung wieder zu
ſieht eine außerordentlich umfangreiche

Beratung des Entwurfs einer Haus
Staats miniſteriums

über Entnahme von 141 040 RM. aus dem Rücklagefond zur Ein

Güſten, 26. November. Ueberfall. Auf der Landſtraße

daß er ins Krankenhaus gebracht

Weißenfels mit

das Landgerichtsgefängnis nach Naumburg üherführt.
Spickendorf (Saalkreis), 26. November. Durch eine in de r

Hoſentaſche getragene Sprengkapſel, die explodierte
wurde der Lehrling Baldewig am Oberſchenkel erheblich verletzt.
Ein Stück Fleiſch würde ihm aus dem Oberſchenkel herausgeriſſen-
Die Polizei iſt eifrig auf der Suche nach der Herkunft der Spreng
kapſel.

Alversdorf, 26. Novbr. Ein Förderturm vom Sturm
geknickt. An einem der letzten windſtarken Tage iſt von einem
der großen Kühltürme der Grube „Treue“ der ca. 6 Meter hohe Auf
bau von dem ſtarken Sturm heruntergeriſſen.

Delitzſch. 26. November. Ein neues Krankenkaſſenge
b ä ude. Jn der Nähe des Sorauer Bahnhofs hat die Allgemeine
Ortskrankenkaſſe für den Kreis Delitzſch ein Grundſtück erworben,
auf dem ein neites Verwaltungsgebäude für die Kaſſe errichtet wer
den ſoll. Die bisherigen Räume. in denen die Kaſſe zur Miete
wohnte, reichten nicht mehr aus, ſo daß ſich die Verwaltung trotz
der etwa 130 bis 150 000 Mark betragenden Ausgaben zu einem
Neubau entſchloß, der auch Raum für Heilbäder und dem Ver
krauensargzt bieten ſoll. Zur Grundſteinlegung hatte ſich neben den
Vertretern der Aerzte, der Stadt und der Kaſfenverwaltung auch
der Landrat Meiſter eingefunden.

Eilenburg, 26. November. Ringkampf mit Gehirn-
erſchütterung. Ber Ringkämpfen, die junge Leute zum Scherz
ausführten, kam der Schuhmacher Murche aus Hohenprießnitz zu
Fall und ſchlug ſo unglücklich mit dem Kopf auf, daß er eine ſchwere
Gehirnerſchütterung davontrug.

Weimar, 26. November. Sturz eines Autos. Auf der
Erfurter Landſtraße wollte ein in Richtung Weimar-Erfürt fah
render Kraftwagen an der Utzberger Senke ein Fahrzeug über
holen. Dabei kam ihm ein anderer Wagen entgegen, ſo daß der
erſte gezwungen war, zuweit nach rechts auszuweichen. Er riß
dabei das Brückengeländer um, überſchlug ſich und ſtürzte über den
Graben hinaus auf den Acker, wo er zerſtört liegen blieb. Eine
Dame, die am Steuer ſaß, war ſofort tot. Ein mitfahrender Herr,
ſcheinbar ihr Gatte, wurde mit ſchweren Verletzungen nach Weimar
gebracht. Der Chauffeur, der im Fond ſaß, erlitt nur einige Schnitt
wunden und geringe Verletzungen
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o. Zwei Wohnhäuſer brennen in Aſchersleben. Geſtern fing
ein Wohnhaus in einer der belebteſten Straße der Stadt (Zoll
berg) plötzlich Feuer. Der herrſchende Sturm vergrößerte die Ge
fahr in der enganliegenden Häuſerreihe. Mit unheimlicher Ge
ſchwindigkeit ging auch das Nebenhaus in Flammen auf. Nur dem
ſchnellen und ſicheren Eingreifen der Aſcherslebener Feuerwehr mit
der großen modernen Motorſpritze und aller verfügbaren Wehren
und Löſchgeräte iſt es gelungen, ein Weiterverbreiten des Feuers
zu verhindern. Dachſtühle und Obergeſchoſſe der beiden Häuſer
hrannten vollſtändig aus. Man vermutet Kurzſchluß durch den
Sturm Bedeutender Sachſchaden iſt entſtanden. Perſonen wur
den nicht verletzt.

a. Tödlicher Unglücksfall. Auf dem Rangierbahnhof Aſchers
leben iſt heute vormittag der Wärter der Gleisſturzmaſchine, E.
Trümpler aus Sandersleben überfahren worden. Der Verunglückte
wurde nach Anlage eines Notverbandes ins ſtädtische Krankenhaus
eingeliefert, wo er bald darauf ſeinen Verletzungen erlag. Der
Verſtorbene war verheiratet und Vater mehrerer Kinder.

a. Eine gewaltige Kundgebung war die Schübertehrung der
Arbeiterſänger. Anderthalbtauſend Menſchen fanden ſich im Beſte
hornhausſaale zur Feier ein. Gen. Stadtverordnetenvorſteher Lotz
hielt eine packende Feſtrede. Chöre und Kapelle waren ſo uf der
Höhe, daß ſelbſt die Bürgerlichen Anerkennung zollen mußten

Eportler! See wer Hulberſtüdter Tugeblutt



Wertvolle Neuerungen bei der Straßenbahn

Ein moderner Straßenbahnzug mit Durchgangswagen und Lautſprecher in Dresden.

Links oben Der Führerſtand mit dem Mikrophon für den
Lautſprecher (1). Links unten: Außenanſicht des „DeZugs“ (2).
Rechts Jnnenanſicht des Zuges mit Lautſprecher (3).

Schon oft wurde es für läſtig empfunden, daß die Straßenbahn
keinen direkten Durchgang vom Triebwagen zum Anhänger hat.
Stieg einer in einen vollbeſetzten Tiebwagen, ſo mußte er dort
mühſam ſtehn, auch wenn der Anhänger faſt leer geworden war.

Vermiſchtes.
General Arrault, der Gräberſchänder.
Wie das „Oeuvre“ mitteilt, hat ſich kürzlich in Fontaine-

blegau bei der Waffenſtillſtandsfeier ein unangenehmer Zwiſchen
fall zwiſchen dem Bürgermeiſter und einem franzöſiſchen General
ereignet, der wieder einmal von den chauviniſtiſchen Gefühlen der
Militärs Zeugnis ablegt, aber dem Bürgermeiſter um ſo mehr zur
Ehre gereicht. Der Bürgermeiſter Dr. Matry hatte, wie beim glei
chen Anlaß in früheren Jahren, die Gräber der in Fontainebleau
ruhenden 383 alliierten und 6 deutſchen Soldaten mit Blumen und
franzöſiſchen Fahnen ſchmücken laſſen. Der Vorſitzende des dorti
gen Kriegervereins, General Arrault, fühlte ſich durch dieſe gleich
mäßige Behandlung der franzöſiſchen und deutſchen Kriegergräber
gekränkt und proteſtierte zunächſt im Rathauſe heftig gegen die
Schmückung der deutſchen Gräber. Da dieſer Proteſt keinen Er
folg hatte, begab ſich der General auf den Friedhof, riß von den
deutſchen Gräbern die Fahnen und Blumen ab und warf ſie in
eine Allee. Zugleich ſtieß er beleidigende Aeußerungen gegen den
Bürgermeiſter aus. Dieſe unerhörte Handlung führte zu einer
Debatte in der Stadtverordnetenverſammlung. Dr. Matry gab zu
nächſt in der Sitzung Kenntnis von dem Brief, den er wegen dieſes
flegelhaften Benehmens an den General Arrault geſandt hatte.
Nachdem er erklärt hatte, daß die Gemeindeverwaltung mit der
Schmückung der deutſchen Gräber eine ſeit Jahren beſtehende Ue
berlieferung fortgeſetzt hat, fuhr er fort: „Während der Feindſelig
keiten habe ich als Arzt mit gleicher Sorgfalt Verwundete und
Sterbende gepflegt, und ich habe feſtſtellen können, daß die Opfer
des ſchrecklichen Krieges, Franzoſen wie Deutſche, im Krankenhaus
ſich vollkommen darüber einig waren, den Krieg zu verfluchen. Jch
kann den Toten gegenüber keinen Unterſchied machen, und ich
glaube, daß die Stadt Fontainebleau es ſich nur zur Ehre anrech
nen kann, wenn ſie der ehemaligen Feinde, die auf ihren Friedhof
begraben liegen, in derſelben Weiſe gedenkt, wie der Toten der
alliterten Truppen. Jch mißbillige in ſchärfſter Form die Gefühle,
die den Haß und die Rachſucht bis an die Gräber tragen. Außer-
dem wies der Bürgermeiſter darauf hin, daß die franzöſiſche Fahne
ſich ſtets auch vor dem Sarge eines Feindes, wie vor einer be
ſiegten Truppe geſenkt habe. Schließlich bemerkte er, daß er den
Urheber dieſer Profanation hätte gerichtlich verfolgen können, daß
er es aber vorziehe, die Bevölkerung von Fontainebleau als Rich
ter anzurufen. Die Erklärungen des Bürgermeiſters wurden von
der großen Mehrheit der Stadtverordnetenverſammlung mit gro
ßem Beifall aufgenommen.

Tödliche Unfälle in einem Bergwerk. Auf der Zeche „Fried
rich Heinrich in Lintfort ereigneten ſich zwei ſchwere Unfälle,
durch die zwei Bergarbeiter den Tod fanden. Ein Bergmann
wurde durch hereinbrechende Geſteinsmaſſen der Sohlbahn, wäh
rend er mit Zimmerarbeiten beſchäftigt war, verſchüttet. Nach ein
einhalbſtündiger Arbeit konnte er nur noch als Leiche geborgen
werden. Weiter geriet ein Hauer unter eine Zugvorrichtung der
Schüttelrutſche. Er wurde mit Arm und Beinbrüchen ſowie Hals
und Kopfverletzungen dem Krankenhaus zugeführt, wo er ſofort
nach der Einlieferung verſtarb.

Einen verwegenen Fluchtverſuch unternahm dieſer Tage ein
Strafgefangener Uckert, der von Krefeld zu einer Gerichtsver
handlung nach Stettin transportiert werden ſollte. Zwiſchen
den Stationen Petershagen und Kaſelow an der Strecke Berlin
Stettin ſprang er in einem günſtigen Augenblick vor den Augen
der ihn begleitenden Polizeibeamten aus dem in voller Fahrt be
findlichen Zuge. Ein Beamter, der dem Flüchtigen nachſetzte, erlitt

bei dem Sprung aus dem Zuge einen Fußknöchelbruch, ſo daß er
dem Verbrecher nur eine kurze Strecke folgen konnte. Uckert, der
ſich bei ſeinem Verzweiflungsſprung eine Rückenmarkerſchütterung
zugezogen hatte, mußte ſchließlich ſeine Flucht aufgeben und wurde

von Gendarmeriebeamten geſtellt. Der bei der Verfolgung ver
letzte Beamte, der Schutzpolizeiwachtmeiſter Beyer aus Krefeld,
mußte ins Krankenhaus gebracht werden.

von der Lokomotivkuppelung in voller Fahrt aufgeſpießt. Eine
grauſige Entdeckung machte der Lokomotivführer des Schnellzuges
Bordeaux Paris, als er auf einer Zwiſchenſtation die Lokomotive
nachſah. Zwiſchen den Puffern entdeckte er den lebloſen Körper
eines Mädchens, das mit dem Rücken an dem Haken der Kuppelung
hing, während ein Bein auf den Schienen ſchleifte. Das etwa 19-
jährige Mädchen wollte in der Dunkelheit während eines ſchweren
Unwetters einen Dammübergang in der Nähe von Orleans über
ſchreiten und wurde dabei von dem heranbrauſenden Schnellzug

erfaßt.

Dieſem Uebel hift ein neuer Typus der Dresdener Straßenbahn
ab. Die Fahrgäſte können wie im DeZug der Eiſenbahn während
der Fahrt bequem aus dem einen in den andern Wagen gelangen.
Eine weitere Neuerung bei dieſen Wagen iſt der Lautſprecher,
durch den der Führer, deutlich in beiden Wagen hörbar, die Halte
ſtellen ausruft. Auf unſerm Bild rechts zeigt ein Pfeil die Lage
des Lautſprechers.

pilzernke im November. Infolge des anormal warmen Wetters
ſind in dieſen Tagen in den nordböhmiſchen Wäldern die
Pilze aus der Erde geſchoſſen. Die Ernte iſt ſo reich, daß die
Schwämme auf den Markt gebracht werden. Jn der Leiparer,
Zwockauer und Gabler Gegend ſieht man in den Geſchäften überall
Pilze zum Verkauf ausgeſtellt.

Schwindeleien bei einem Kinokheater. Der Direktor des Kaf
fe ler UfaTheaters, Schotthauer, iſt wegen ſchwerer Urkunden-
fälſchung und Unterſchlagung verhaftet worden. Er hatte die Ori
ginaleintrittskarten der Ufa, die für alle UfaTheater in einer ein
zigen Fabrik hergeſtellt werden, gefälſcht, mit einem gefälſchten
Steuerſtempel verſehen, die gefälſchten Karten an der Kaſſe ver
kaufen laſſen und den Erlös eingeſteckt. Auch Muſikabrechnungen
und ſonſtige Belege hat er gefälſcht und die Ufa wie die Stadt Kaſ
ſel dadurch empfindlich geſchädigt

Handwerkergelder verunkreut. Der Direktor der Verſicherungs
anſtalt oſtdeutſcher Handwerkskammern in Berlin, einer Unter
abteilung der Berliner Handelskammer, Karl Hanſen, iſt wegen
großer Unregelmäßigkeiten, die durch eine Kaſſenkontrolle aufge
deckt wurden, friſtlos entlaſſen worden. In der Affäre ſollen noch
zwei weitere Perſonen verwickelt ſein. Die Handwerkskammer hat
auf das Eigentum des Beſchuldigten Beſchlag legen laſſen. Die
Verſicherungsgeſellſchaft zählt über 250 000 Mitglieder; ihre Auf
gabe iſt die Verwaltung von Verſicherungsgeldern ſelbſtändiger
Handwerker und Gewerbetreibender. Die Höhe der veruntreu
ten Gelder ſteht noch nicht feſt.

Selbſtmordverſuch im Gerichtsſaal. Vom Düſſeldorfer
Schöffengericht war der Arbeiter Richard Schengel wegen Verbre
chens gegen den Paragraphen 176 (Sittlichkeitsverbrechen an ſchul
pflichtigen Kindern) zu einem Jahr Gefängnis bei ſofortiger Ver
haftung verurteilt worden. Als der Juſtizwachtmeiſter auf ihn zu
krat, zog Schengel ein Dolchmeſſer aus der Taſche und brachte ſich
in der Herzgegend einen tiefen Stich in die Bruſt bei. Schengel
brach zuſammen und wurde aus dem Saal getragen. Der in dem
Gerichtsgebäude anweſende Gerichtsarzt veranlaßte ſeine Ueber

führung ins Krankenhaus.
Ein geiſteskranker Neger als Mörder. Jn der nordamerika

niſchen Stadt Omaha hat ein geiſteskranker Neger zwei Frauen
und einen alten Mann ermordet. Der flüchtige Mörder wird von
hunderten von Polizeibeamten und Freiwilligen verfolgt

Wirtſchaft und Handel.
Die ſteigenden Schweinepreiſe. Nach der „Statiſtiſchen Korre

ſpondenz“ ſtellten im dritten Vierteljahr 1928 den Hauptanteil der
Fleiſch und Fetterzeugniſſe die Schweineſchlachtungen,
deren Vermehrung ſich gegenüber den erſten drei Vierteljahren des
Vorjahres auf rund 1624000 Stück oder 19,5 v. H. bezifferte. Das
Anwachſen der Schweineſchlachtungen gegen 1927 verteilte ſich auf
die einzelnen Jahresabſchnitte 1928 wie folgt. Jm erſten Viertel
jahr 1928 betrug die Steigung 1 002 000 Stück, im zweiten Viertel
jahr 410 000 Stück und im dritten Vierteljahr 152 000 Schweine.

Verfolgt man die monatliche Bewegung dieſer Zunahmeziffern
im Zuſammenhang mit dem Durchſchnittspreis auf den 16 preußi
ſchen Schlachtviehmärkten für die meiſt gehandelten Auftriebs
ſchweine von 200 bis 240 Pfund Lebensgewicht, ſo ergibt ſich, daß

der Marktpreis für Schlachtſchweine in den erſten vier Mo
naten dieſes Jahres, insbeſondere im Januar und Februar, be
trächtlich niedriger war als in der gleichen Zeit des Vorjahres.
Sein niedriger Stand war offenbar durch die erhebliche Steigerung
des Auftriebs und der Schweineſchlachtungen bedingt. Vom Mai
ab, als der Schweinevorrat zur Neige ging, flauten Auftrieb und
Schlachtungen allmählich ab. Obwohl auch in den folgenden Mo
naten Auftrieb und Schlachtungen gegen das Vorjahr noch zahl
reicher waren, ſtieg der Marktpreis ſt e tig, überſchritt
den des Vorjahres und betrug für je 50 kg Lebendgewicht im Au
guſt 76,4 und im September 75.2 R gegen 66,5 bzw. 73,3 R
im Jahre 1927.

Berliner Getreidebörſe vom 26. November.
24. November 26. November

(ab märkiſche Station in Mark

Weizen A. bis 211. bis 214Roggen 203 bis 207. 203 bis 207Braugerſte n 222 bis 238 220. bis 236.Futter u. Induſtrie Gerſte 200. bis 07 200.— bis 206.
Hafer 290. bis 200. bis 207.LocoMais Berlin 21 bis 220 218. bis 220
Weizenmehl 26.,25 bis 29.75 26.25 bis 29.75
Roggenmehl S 26.25 bis 29. 2650 bis 29Weizentleie 1450 14.50KRoggentleie 14 50 1450

Sport.
Arbeiter Sporkkartell Halberſtadt. Unſere fällige Monatsſitzung

findet nicht, wie üblich, am Mittwoch. ſondern erſt am Donnerstag,
den 29. Dezember, abends 8 Uhr bei Otto Bollmann ſtatt. Da der
Gen. Schrader vom BegzirksKartell Magdeburg anweſend iſt,
bitten wir die Delegierten ſämtlicher Vereine, recht zahlreich zu
erſcheinen.

Askania-Aſchersleben 1. gegen Germanig 1900 1. 2:0 (020).
Handball. Die Germanen ſind ganz außer Form. Beſonders der
Sturm, augenblicklich das Schmerzenskind der Mannſchaft, treibt
Ueberkombination und hat das Torwerfen ganz und gar verlernt.
Dieſe Tatſache konnte man am beſten am Sonntag in Aſchersleben
feſtſtellen. Trotzdem die Germanen ohne Meyer und Hümmel
ſpielen mußten, führten ſie doch ein jederzeit überlegenes Spiel vor
und hätten das Spiel glatt gewinnen müſſen. Einzig und allein
der Sturm war an der Niederlage ſchuld.

öozigldemolr Partei Deutſchlands

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

e

Die Parteikaſſierer werden gebeten, heute, Dienstag
abends 8 Uhr, zum Gen. Otto Bollmann, Bakenſtraße zu kom
men. Es findet dort eine wichtige Sitzung mit dem Partei
vorſtand ſtatt.

Die Sitzung des Parteivorſtandes findet heute Abend bereits
punkt 7 Ahr ſtatt.

J Soz. Arbeiter Jugend

Thale. Alle Jugendgenoſſen treffen ſich am Mittwoch um 7330
Uhr im Kurhaus. Verkauft alle noch fleißig Karten. Bis 8 Uhr
müſſen alle beim 1. Kaſſierer Hans Zoch abgerechnet haben.
Sämtliche übriggebliebenen Karten müſſen mitgebracht werden
Alles erſcheint möglichſt in Kluft. Seid pünktlich Am Freitag
Sprechchorprobe. Am Sonnabend, den 1. Dezember. Wohlkätig
keitsabend der SPD.Frauengruppe. Wir wollen geſchloſſen er
ſcheinen und treffen uns daher um 7.15 Uhr an der unteren Hüt
tenuhr. Alles erſcheint in Kluft. Alle Darſteller müſſen ſich ihre
Garderobe beſorgen. Wer das nicht kann, muß es bis ſpäteſtens
am Freitag beim 1. Vorſitzenden gemeldet haben. Außerdem ſind
da noch Hoſen, Torniſter und Brotbeutel erhältlich. Auch blauer
Stoff iſt nach zu haben. Jugendgen. rüſtet zur Mädelwerbewoche
im Dezember. Jeder muß ein Mädel werben. Rundſchreiben und
Flugblätter müſſen bald ausgetragen werden. Alle Genoſſen, welche
mit zum Jugendtag in Wien fahren wollen, tragen ihr ganzes
Taſchengeld nach Willi Beier, Rübchenſtr. 43. Jeder, der den Willen
zum Sparen zeigt, erhält einen Zuſchuß. Darum ſpart fleißig.

Reichsbanner öchwarz-RotGold

Wernigerode. (Spielerkorps.) Dienstag abend 8 Uhr. Uebungs
ſtunde im Turnerzimmer; es wird erwartet, daß jeder pünktlich zur
Stelle iſt.

Keichsbannerjugend Oſchersleben. Am Freitag den 30. 11.
findet im Jugendheim eine Verſammlung um 8 Uhr ſtatt. S

Rundfunk Programme
der hanuvtſächlichſten deutſchen Sender.

Mittwoch, den 28. November.

Berlin. 19.30 Stoffregen zum Gedenken, 20 „Die Perlen
fiſcher“, Oper von Bizet. Bis 0.30 Tanzmuſik.

gönigswuſterhauſen. (Zeeſen). Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 19.30 Dr. Boeßneck „Freie Liebe und Gewiſſensehe.

20 Kammermuſik, Funktanzſtunde und Tanzmuſik
Hamburg. 21.10 „Flotte Burſchen“, Operette von Suppe.
Langenberg. 20 Abendkonzert, 21 „Der römiſche Brunnen?.

Amtliche Wetternachrichten.

MMonrag
26. Nov. 19

e

Wetterbericht der Deutſchen Seewarke. Hamburg.

Vorausſichtliche Witterung bis 28. 10., abends

Die Sturmzyklone über der Oſtſee iſt am Montag nur wenig
nach Oſten weitergewandert. Sie bringt Rorddeutſchland immer
noch mehrere Stürme und Regenſchauer; in Magdeburg erreichte
eine Böe wieder 23 Meter in der Sekunde. Die von Nordweſten
hereinſtrömende Kaltluft hat ſich an den Alpen geſtaut, die Kamin
höhe erreicht und beginnt jetzt nach Oberitalien hineinzufließen.
Frankreich und England ſind vielfach trocken und infolge Luft
druckanſtiegs über Mitteldeutſchland wird dieſes Trockengebiet weiter
nach Oſten wandern, ſo daß ſich unſer Wetter beſſern wird.

Ausſichten: Weſtſturm langſam abflauend, zunächſt noch
einige Regenſchauer, im Gebirge Schneefall. Am Mittwoch fort
ſchreitende Beſſerung Frühtemperaturen nahe Null.
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